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Der Senat für pomcare .
Varls , 2t . Dez . Der Senat begann in später Nachmittaqsstunde

mit der Veratunst der vorliegenden drei Interpellationen
der Senatoren Gaudin de Lillaine , Iapy und C h a st e -
net über die auswärtig « Politik der Regierung . Senator Gaudin
de Dillaine ist trank . Mimsterprästdent P o i n c a r e erklärt , er
stehe dem Senat zur Verfügung . Der Dorsttzende des Senats -
ausschusies für auswärtige Angelegenheiten Doumergue schlägt
vor , die Beratung der Interpellation um acht Tage zu v e r -

tagen . Das 5) aus spricht sich dagegen aus . Zur Begründung
seiner Interpellation ergreift sodann Senator Iapy das Wort .
Er sagt , es sei unnötig , das Ruhrgebiet zu besetzen , es genüge ,
wenn man Deutschland hindere , irgend etwas ohne Erlaubnis der
Alliierten aus dem Ruhrgebiet herauszubringen . Wir werden viel -
leicht so in Deutschland Unruhen hervorrufen . Redner zieht se-
doch vor , Unruhen in Deutschland anstatt in Frankreich ( ? ) zu
haben . Auf alle Fälle sei das die einzige M ö g l i ch k e i t , die
Deutschen zum Nachgeben und zur Sanierung der französischen .
Finanzen zu zwingen . Die Kohlenfraqe und die Lieferung von
Brennstoffen seitens Deeutschlands an Frankreich sei für die oft -
französische Industrie eine Lebensfrage . Di « Franzosen hegten
in ungeheurer Mehrheit zu Poincare Vertrauen . <I ) Dieser werde
ein solches Vertrauen zu rechtfertigen wissen . Senator C h a st e n « t
verzichtet auf die Begründung seiner Interpellation , damit
Poincare sofort das Wort ergreifen könne .

PolncarS /

führte aus , es sei natürlich , daß angesichts der Ber -

fehlungsn Deutschlands die Gel st er beunruhigt seien , und

daß man nach einer neuen Lösung suche . Er glaube , er könne sich
auf kurze Erklärungen beschränken , da er seine Erklärungen in der
Kammer vor dem Senat ausrechterhalte , von denen er nichts zu -
rückzunehmcn , und denen er nichts hinzuzufügen
babe . Deutschland beharre bei seinem Fehler . Seine Magnaten
der Großindustrie hätten sich auf Kosten des deutschen Volkes
bereichert . Die Inflation sei in beträchtlichem Maß « gestiegen und
die wirtschaftliche und finanzielle Mißwirtschaft könne in Deutsch -
land die b e k l a g e n s w e r t e st e Katastrophe nach sich ziehen .
Deutschland habe vor allem zu niedrigen Preisen expor -
t i e r « n wollen und habe sich systematisch ruiniert , um der Repa -
rationszahlung zu entgehen . Deutschland führ « seine Verpslichtun -
gen nicht aus , und der Zahlungsplan vom Mai 1321 sei

zum ioien Buchstaben geworden .

In Wirklichkeit bemühe sich Deutschland , olle Reparationen hin -
auszuzögern . Sei das vielleicht der Augenblick , um Deutsch -
land ohne Gegenleistung ein neues Moratorium zu be -

willigen ? Man kündige neu « deutsche Vorschläge an . Es werde
sich wahrscheinlich um ein elastisches Moratorium handeln .
Aber werde Deutschland das Moratorium dazu benutzen , um seine
Finanzen zu sanieren ? Die Vergangenheit müsse mißtrauisch
machen . Man müsse

Deutschland einer effektiven Sontrolle unterwerfen .

Ilebrigens , selbst wenn Frankreich sich gedulden wolle ,
könne es das nicht . Am 31 . Dezember werde Frankreich
für Deutschland etwa 100 Milliarden bezahlt haben . Man
könne tatsächlich die französischen Staatsbürger nicht unbegrenzt
ohne Wohnungen lassen . Di « kommende Kampagne müsse
also für den Wiederaufbau und für die national « Wieder -
erhebung enlscheidend sein . Das begonnene Werk müsse zu Ende
geführt werden , deshalb müsse Deutschland zahlen . Deutschland
habe Domanialgüter , über die nach Artikel 248 des Friedens -
rertrages di « Alliierten ein Privileg ersten Ranges besäßen .
Dieses Privileg sei für ihn ( Poincar� ) eine konkrete Realität .

Er werde von den Alliierten verlangen , mit Frankreich diese
Pfänder zn nehmen oder Frankreich sie für gemeinsames Konto

nehmen zn lassen .

Derselbe Artikel des Friedensvertrages gestatte den Alliierten ,
durch die Reparationskommission die Ausfuhr von Gold aus

Deutschland zu oerbieten . Deutschland habe di «se Klausel nicht
respektiert . Es besitze aber mobil « Werte , die als Pfand für
die Forderung an Deutschland dienen müßten . Poincare wendet

sich gegen die , wie er sagt , lächerlich « BerleuMdung , als
wolle Frankreich Deutschland niederdrücken . Wir wollen

Deiuschland , so sagt er , nicht ruinieren , wir wollen aber

auch nicht daß es in einigen Jahren , nachdem es sich heute hinter
seine Armut versteckt , üb « r unsere tatsächliche Armut sich
lustig machen kann . Unter dieser Reserve werden wir uns nicht
den Bemühungen Deutschlands widersehen , seine Währung zu siabili -
siecen <i ) Mp würden glücklich sein , wenn es innere oder
äußere Anleihen abschließen kann , di « es ihm gestatten , seine
Schuld zu mobilisieren . Es sei wünschenswert , daß Deutschland
Kapital erlange . w>er das wolle nicht besagen , daß die

ReparaNoasfrage in die Hände der Baukier »

übergehen solle .
Am 2. Januar werden wir auch über die i n t e r q,l l i i e r t e n

Schulden sprechen . Poincare behauptet , daß er weitgehen -
des Entgegenkommen hierin gefunden habe , und daß man
nicht mehr auf Amerika warten wolle , um die Frage der europäischen
Schulden zu regeln . Frankreichs Kriegskosten hätten sich auf 145
Milliarden Frank belaufen . Barthou und Loucheur hätten in

ihrem Bericht über den Friedensvertrag bedauert , daß die Alliierten
nickst die Kriegslast Frankreichs erleichtert hätten . Wenn auch das

nicht geschehen sei . so sei es doch wokst verständig gewesen , daß die
Reparation der Kriegsschäden «ine privilegierte Sch ' i ' d dar -

stell «. Es würde also unzulässig sein , wenn Frankeich seine
Schulden bezahlen müßte , bevor « « selbst En tschädi -
gung erlangt habe .

Poincare schloß mit den Worten : Die Ausnahme , die ich in
London gefunden habe , war außerordentlich herzlich , und

ich bin sicher , daß die Derhandlungen in einem Gefühl des Einver -

nehmens und des gegenseitigen Vertrauens fortgesetzt
werden . Wenn Meinungsverschiedenheiten aufkamen ,
werde man darüber wachen , daß sie

niemals in Uneinigkeil au sacken .

Man werde es verstehen , zwischen den Alliierten die Beziehun -
gen intakt zu kalten , die nicht nur die der Brüderlichkeil , sondern
auch Beziehungen seien , die der Glaube an die Gerechtigkeit und die
Freiheit geschaffen habe .

Nachdem noch die Senatoren Francois Marsal und Ribot
gesprochen hatten , wurde der Regierung mit Handaufheben das
Vertrauen ausgesprochen . _

Ein gefährlicher plan .
Wäre der „ Manchester Guardian " nicht eines der b« -

deutendsten und bestinformierten Blätter der Welt , fo hätte
man feine Pariser Meldung über ein e n g l i s ch - f r a n z ö -

sisches Kompromiß in der Moratoriumfrage
als eine Tatarennachricht gleichmütig aufnehmen dürfen . Wenn

aber ein Blatt wie dieses eine solche Nachricht als „ aus sehr
zuverlässiger Quelle " stammend wiedergibt , so wirkt das unter
ollen Umständen alarmierend . Denn der Weg , der hier vor -

gezeichnet wird , ist kein Weg des billigen Ausgleichs und der

Verständigung , sondern ein Weg des Zwangs und der Gewalt .
Wenn Deutschland in diktatorischer Form die ausländische

Finanzkontrolle auferlegt wird , wenn Gruben , Domänen und
Wälder im besetzten Gebiet beschlagnahmt werden sollen und

wenn für den Fall der Nichterfüllung dieser Bedingungen
Frankreich das Stecht zur Ruhrbesetzung eingeräumt
werden soll , so bedeutet das nicht mehr und nicht weniger , als

daß den annexionistischen Bestrebungen Frankreichs , wenn

auch in verschleierter Form , ein Freibrief ausgestellt wird .

Auch ohne das Zeugnis Lloyd Georges hätten wir ge -
wüßt , daß der französische Imperialismus darauf ausgeht , die

deutsche Staatsgewalt im besetzten Gebiet zu ent -

wurzeln , um das heißbegehrte Land mehr und mehr der

französischen Einflußsphäre anzugliedern . In der Beschlag -
nähme der Gruben , Domänen und Forsten würde niemand

eine rein wirtschaftliche Maßnahme erblicken , sie würde sofort
als eine politische Aktion erkannt werden zu dem Zwecke , die

Rheinlande von Deutschland loszulösen . Widerstand gegen

diese Loslösungsbestrebungen soll aber mit Ruhrbesetzung
bestrast werden , das heißt mit einer Maßregel , die außerhalb
des Friedensvertrags liegt und völkerrechtlich mir als eine

feindliche Invasion bezeichnet werden kann . Zu -
sammengefaßt würde das heißen , daß Deutschland unter Kriegs -
drohung gezwungen werden soll , Maßnahmen zuzustimmen ,
die auf eine Preisgabe seiner Souveränität und auf seine Zer -
reißung hinauslaufen .

Daß ein solcher Plan in allen Kreisen des deutschen Volkes

mit Empörung aufgenommen wird , versteht sich von selbst .
Darüber hinaus ist er geeignet , allen Friedensfreunden Eu -

ropas und allen , die für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
arbeiten , tiefe Besorgnisse einzuflößen . Denn das ist
ein Plan nicht zur Befriedung der Welt und zu ihrer Kon -

solidiming , sondern ein Plan zur Aufpeitschung der Leiden -

schaften und zur allgemeinen Zerrüttung . Wenn man drüben

eine Politik fortzusetzen gedenkt , die von Katastropbe zu Kata -

strophe schreitet , dann wirkt die Forderung nach S t a b i l i °

sierung der Mark wie Hohn .
Einstweilen bleibt die Hoffnung erlaubt , daß die Mel¬

dung des „ Manchester Guardian " in der Form , wie sie uns

telegraphisch übermittelt wurde , auf Irrtum beruht . Andern »

falls ständen wir alsbald in einer ähnlichen Situation wie

im Mai 1921 . /
_

Washington gegen Ruhrbesetzung .
11 ew Jork , 21 . Dezember . ( Funkspruch . ) . New Jork

Tribüne " erfährt aus Washinglon von einer hohen amilichen Per -

sönlichkeik . daß die amerikanische » Truppen sofort vom

Rhein zurückgezogen werden würden , wenn Frankreich das

Ruhrgebiet besehe . Es wurde mitgeteilt , daß die Regierung
eine Besetzung des Ruhrgebiek » durch Frankreich unter den gegen -

wärNgeu Umstände » nicht billigt .

Schlußwort öer öotfchasterkonferenz .
Der von WTB . veröffentlich ! « amtliche Wortlaut der neuen

von Poincare unterzeichneten Note in Sachen P a s s a u usw .
deckt sich im allgemeinen mit der nach einem Pariser Telegramm
der „ Eca " - Agentur in unserer Donn «rstag - Abendausgabe veröffent -
lichten Inhaltsangabe .

In dem Ton dieser zweiten Note ist ein gewisser Fort -
schritt gegenüber der ersten unverkennbar . Soweit sie noch
lchärfere Wendungen und Forderungen enthält , so ist dem wohl
keine größer « Bedeutung beizulegen : es handelt sich für den Ad -
vokaten Poincare anscheinend mehr darum , in diesem Notenkampf
das letzte Wort zu behalten . Di « Sache selbst kann jetzt als endlich
beigelegt angesehen werden , denn die noch geforderten Aus -
künfte und Schritt « dürften weder hüb « » « och drüben besondere
Ausregung hervorrufen .

Neuöeutsihes Sieölungswesen .
Bon Otto Albrecht , Mitglied des Vorl . Reichswirtschaftsrats .

Das geltende Recht über das Siedlungswesen wird durch
eine Anzahl von Reichs - und besonderen Landesgesetzen sowie
durch Reichs - und Landesausführungsbestimmungen geregelt ,
die in ihrer Vielheit es dem Laien außerordentlich erschweren .
sich mit dem Stoff vertraut zu machen und seweils das heraus -
zufinden , worauf es in einem gegebenen Falle ankommt . An

Reichsgesetzen sind zurzeit vorhanden : das Reichs -
fiedlungsgefetz vom 11 . August 191 S, das Reichsheimstätten -
gesetz vom 10 . Mai 1929 , die Kleingarten » und Kleinpachtland -
ordnung vom 31 . Juli 1919 und die Reichspachtschutzordnung
n der Fassung vom 29 . Juni 1922 . Mit in Betracht kommen
im besonderen noch die Verordnung zur Behebung der drin -

geydsten Wohnungsnot vom 9. Dezember 1919 und die Ve -

kanntmachung des Reichskanzlers über den Verkehr mit land -

wirtschafUchen Grundstücken vom 15 . März 1918 : die beiden

zuletzt genannten Gesetzgebungsakte stehen zurzeit in Bearbei -

tung für je ein besonderes Gesetz . Auch die Verordmlng über
das Erbbaurecht vom 15 . Iamiar 1919 ist in dieser Zusam -
menfastung mit anzuführen . Die Landes g « setze sind
noch erheblich zahlreicher : sie gehen rechtskräftig zurück teils
bis in die siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , sind zu -
rückliegend allerdings vielfach durchlöchert und tragen nicht
wenig dazu bei , den einfachen Menschenverstand zu verwirren .
Wer in der Beurteilung einer Rechtslage sichergehen will , muß
sich schon eines Sonderstudiums befleißigen oder sich von einer
Stelle Auskunft holen , die sich berufsmäßig mit der BeHand -
lung von Siedlungsangelegenheiten beschäftigt .

Die angeführten Umstände tragen erheblich dazu bei , die

Praxis der Sisdlungsbestrebungen zu erschweren und vieles

zu vereiteln , was in der Absicht der neuen Gesetze liegt . Man

darf sich darum gar nicht wundern , daß die Siedlungspraxis
keinen rechten Fortgang nimmt und daß die U n z u f r i e »

denheit der Siedlungslust igen immer stärker
anwächst . Die allgemeine Geldentwertung hat ein übriges >

dazu beigetragen , die Hemmungen zu steigern Und beabsich -
tigte sowie «ingeleitete Unternehmungen einfach zum Still -

stand zu bringen .
Das neuzeitige Siedlungswesen findet sein Hauptfunda -

ment im Artikel 155 der neuen Reichsver - .
falsung . Es gliedert sich nach den einschlägigen Gesetzen
in Wohnsiedlung und Wirtschaftssiedlung , führt in der Praxis
jedoch auch zu Gemischtformen

Was das Wohnsiedlungswesen anbetrifft , so
bestimmt das Relchsheimstättengesetz , daß das Reich , die Län -

der , die Gemeinden und die Gemeindebehörden Grundstücke ,
die aus einem Einfamilienhause mit Nutzgarten bestehen , als

Wohnheimstätten zu Eigentum ausgeben können : in Aus -

nahmefällen kann eine derartige Ausgabe auch für Familisn -
bäuser ohne Nutzgarten sowik für Gnindstücke erfolgen , die
für nicht gewerbsmäßige gärtnerische Nutzung ( Kleingärten ,
Laubenland ) bestimmt sind , in dem letzteren Falle mit der

Maßgabe , daß die Grundstücke von vornherein zur späteren
Bebauung mit einem Wohnhause vorgesehen werden . Die

Kleingartenordnung sargt für den Kündigungs -
und Pachtpreisschutz von Kleingärten , die unabhängig von
einem Wohnungsmietertrage verpachtet sind , sowie zur Be -

schaffung von Kleingartenland nötigenfalls im Wege der

Zwangspacht .
Da die Kleingärten zumeist auf schon erschlossenem oder

der Erschließung harrendem Baulande eingerichtet sind und
werden und die nachgewiesene Bauabstcht den Pachtvertrag
rechtskräftig zu lösen vermag , ist der Schutz dieser Gärten nur

zeitlich bedingt . Es sind darum nicht aussichtslose Bestrebun -
gen im Flusse , die darauf abzielen , durch ein Rcichsgesetz
Dauerkleingartengeländ « in Verbindung und in
unmittelbarem Anschluß an den vorhandenen Stadtkern zu
schaffen und so allen gartenlosen Wohnungen einen Rechtsan -
spruch auf eine Kleingartenparzelle als erweiterte Wohnung
für eine wirksame Gesundheitspflege und teils auch für küchen -
wirtschaftliche Nutzung zu sichern . Gleichzeitig soll vorge -
schrieben werden , daß außerdem für alle in G r o ß h ä u -

fern neugeschaffenen Wohnungen ebenfalls
Gartenland im Bebauungsplan vorzusehen
ist , womöglich im Rahmen des einzelnen Baublocks .

Die Großstädte bedürfen in ihrer Wohndichtigkeit drin »
gend einer Entlastung : eine weitere Vergrößerung ihres Ge -

famtbereichs sollte möglichst verhindert werden . Die weitere

Umgebung sollte erst jenseits der Kleingortenzone mit Reu -
bauten belegt werden dürfen , und zwischen diesen neuen

Wohnsiedlungen sollten gartenbauliche Dollsied -
l u n g e n ( als Berufswirtschaften ) entstehen , auch Landwirt -

schaftsbetriebe sollten nach Möglichkeit als solche erhalten blei -
den . Dazu käme noch , wo möglich , eine Wald - und Wiesen «
gürtelung . Es erscheint geboten , diele ganzen Materien eben -

falls reichsgesetzgeberisch zu behandeln .
Die Landwirtschaftssiedlungen kommen nach

dem Reichssiedlungsgesetz in drei Formen vor : Als Anlieger - ,
als Reu - und als sogenannte Arbeitersiedlungen . Die An -

liegersiedlung bezweckt eine Auffüllung kleiner Betriebe bis

zur Größe einer selbständigen Ackernahrung , ein Gedanke ,
der für die Praxis kraftvollster Unterstützung wert ist . Reu -



siedlungen lassen sich zurzeit nur sehr schwer schaffen : man

wird da neue Mittel anwenden und neue Wege einschlagen
müssen , wenn man diese Neuwirtschaftsbildungen überhaupt
noch fortsetzen will . Vor allem ist dahin zu wirken , daß an

die Stelle des privaten Bodeneigentums das Gemeineigentum
mit einem neuzeitlich fundierten Erbpachtrecht tritt , das üdrt -

gens auch für das �uteilungsland auf Anliegersiedlungen zu
übertragen wäre . Dazu sollte weitreichendste Beleihung der

Gebäude und ausreicl >ende öffentliche K r e d i t h i l f e treten ,

um die mit tüchtigen Wirtschaftern besetzten Stellen wirklich
. lebens » und entwicklungsfähig zu machen . Es ist durchaus
nicht so zwingend , nur wirkliche Berufslandwirt « mit «in -

bringborem Geldkapital anzusetzen : die nachzuweisende Tüch -
tigkeit allein sollte als ausreichendes Kapital genügen . Dann

prätendentschaft des katholischen Herzogs
Albrecht . Der Korrespondent spricht von bedroh ! i6 ) en Machen -
schaften , mit denen das Zentrumsministerium Graf gegen -
wärtig die württembergische Polizeiverwaltung den

Deutschnationalen in die Hand « spielt . Das

ganze bisher kommunale Polizeiwesen wird verstaatlicht und

als oberste Leiter werden nur st ramm deutschnatio -
n a l e Personen bestellt .

Daß das eine Gefahr für die innere Entwicklung werden

karm , liegt auf der Hand . Man darf deshalb erwarten , daß
die württembergische Zentrumspartei , die sich mit Demokraten

und Sozialdemokraten in der Regierungskoalition befindet ,
sich zu den Anklagen äußern wird , die von dem demokratischen
Blatte erhoben werden .

werd « n sich dafür sicherlich in Massen tüchtige Landarbeiter „ _ « . . . - r . «. m «. v e ,
bewerben . Ebenso sollten bisherige Kleingärtner mit in De - H» tter vom bayer « ichen �n>. » stricllcn - Verband finanziert .

tracht gezogen werden , die auf ihrem Kleingartenlande den

landwirtschaftlichen Befähigungsnachweis erbracht haben .
Besonderes Augenmerk verdient auch das landwirtschaft -

liche Kleinpächterwesen . Hier liegen sehr wichtige Anfänge
für räumliche und rechtliche Vervollständigung dieser Be
triebe zu Bollwirtschaften im Sinne des geltenden Reichssied
kungsgesetzes vor . Zu diesem Vehufe wäre die nur zeitlich
sbis 1924 ) begrenzte Neichspachtschutzordnung in das Reichs
siedlungsgesetz selbst hineinzuarbeiten und seine Bestimmun
gen müßten als D a u e r p a ch t f ch u tz ausgebaut werden , so
daß sich auf deren Grundlage eine Kleinbauernpachtsiedlung
entwickeln kann .

Die Arbeiterpachtsiedlung des Reichsfiedlungs
gesetzes kann in ihrer Aufmachung ebensowenig zu dem Ziele
führen , das ihr gesteckt ist , wie frühere zu solchen Zwecke ge -
schaffen « Gesetzesbestimmungen . Man muß da erst einmal
über die bisher vorgeschriebene Pachttandgrenze ( Pachtland
für «igenen Familienbedarf ) hinausgehen und gleichzeitig
Möglichkeiten erschließen , daß solch « Arbeiterstelle sich un
mittelbar zu einer vollen Kleinbauernsiedlung
entwickeln kann , wieder nach Dodenrechtsgrundlagen und
Ilnterstützimgsgesichtspunkten . die oben zu den Anlieger - und
Reusiedlungen gefordert sind .

Wir wollen und wir dürfen ganz gewiß Großlandwirt -
schastsbetriebe nicht wahllos zerschlagen . Sie sollen und
müssen im Gegenteil als solche erhalten bleiben , wenn es
Muster » und Versuchsgüter sind , und wenn ihre überlegene
wirtschaftliche Ergiebigkeit unanzweifelbar feststeht . Anderer -
setts wird aber auch diese Ueberlegenheit zu häufig dort an -
genommen , wo sie gor nicht vorhanden ist . Die Arbeitersied -
lung , entsprechend aufgezogen , sollte den Großbetrleben weit -
bewerbend „ auf den Hals geschickt " werden .

Nur eine Loventfaltung der verfügbaren Fachkräfte w
Verbindung mit zeitgemäßer Technik sollte in den Einzelfällen
beweiskräftig dofiir werden , welch « Betriebsgrößen die zweck -
dienlichsten sind . Darum wäre es ratsam , gegebenenfalls auch
die auf nur eine „selbständige Ackernahrung " bemessenen
Kleinbetriebe sich zu größerem Umfang « entwickeln zu lassen .

Hitlers Ireimüe in Schwaben .
JD « Vorstoß der nationalsozialistischen Sturmtrupp » auf

das Württemberger Gebiet gibt dem Stuttgarter Mitarbeiter
der . Vassischen Zeltung " Veranlassung , auf sehr ver -
dächtig « Beziehungen der Nationalsozialisten zu ein »
flußreichen württembergischen Stellen hinzuweisen . Er macht
darauf aufmerksam , daß die RakionalsoziaNsten auch in den
Kreisen der württembergischen Industrie sehr
kapitalkräftige Gönner haben müssen , denn ohne
ihre Hilfe wäre die mit großen Mitteln arbeitende Agitatton
im Lande nicht möglich .

Sehr bemerkenswert erscheinen ihm aber gewisse Lor -
xänge in der württembergischen Regierung und im Part « i -
leben . Das schwäbische Zentrum habe unter Führung des
Innenministers Graf und des Iustizministers Bolz « ine ge -
wisse Schwenkung zu den Deutsch nationalen

vorgenommen , vielleicht im Zusammenhang mit der T h ro n -

München , it . Dezember . ( Eigener vrohtbericht . ) Auf die An -

fragen der . Süddeutschen Demokratischen Korrespondenz " an

Dr . Kuhla , das geschäftsführende Präsidialmitglied des Bayerischen

Industriellen » Berbandes , über feine Beziehungen zu den National -

sozialisten sind bis heute Antworten nicht « ingegangen . Di « ge -
nannte Korrespondenz erklärt nun :

. Wir stellen dieses Schweigen , da , eine deutlichere Antwort ist
als sie die lauteste Erwiderung hätte geben tSnnen , ausdrücklich vor
oller Oeffentlichkeit fest . Um aber keinen Zweifel aufkommen zu
lasten und um Herrn Dr . Kuhla nochmal » Gelegenheit zur Stellung »
nahm « zu geben , erklären wir auf das kategorischste : Es ist so, wie
wir in unseren Fragen angedeutet haben . Herr Dr . Kuhla hat neben

einigen anderen prominenten Mikglledern des Bayerischen Zndn -

striellen verbandes Herrn Hitler sehr namhafte Summen zur Finan¬
zierung der Naklonalsozialistlschen Partei gegeben . Herr Dr . Kuhla

hat in den Kreisen des Industriellen - Derbandes Gelder für die Ratio -

nassozialistische Arbeiterpartei geworben . Herr Dr . Kohlo hat mit

hikler persönlich verhandelt , um die Rassonalsoziasssten als Schuh -

trupp « für gewisse llnteruehmertresse zu gewinnen . Das sind Tat -

stichen , die nicht widerlegt werden können und für di « Zeugen von

absoluter Zuverlässigkeit zur Verfügung stehen . Wir verstehen daher ,
wenn Herr Dr . Kuhla auch nicht einmal den Versuch einer Wider -

legung macht . Im übrigen erschöpfen diese Feststellungen kein «»-

wsgs unser ganzes Wissen über die Beziehungen zwischen Indu -

striellen - Berband bzw . Herrn Dr . Kuhlo und den Nationalsozialisten .
Wr begnügen uns heut « nur mit der Fessstellung , daß schon der

Vorgänger de « Herrn Dr . Kuhlo , Herr R o « l l . Hauptleiter der

Filiale der Deusschen Bant in Würzburg , die Beziehungen zu den

Nationalsozialisten aufgenommen und sehr viel , sagen wir . finan -
zielles Verständnis " für die Ideen und Pläne des Herrn Hitler ge -
zeigt hat . Herr Dr . Kuhlo hat dies « Beziehungen noch weiter aus -

gebaut und System in die Sache gebracht , besonders die Frag� der

finanziellen Unterstützungen in großzügigster Weise organisiert . Wir
wollen Herrn Dr . Kuhlo in diesem Zusammenhange nur an g e -

wisse vertraulich « Rundschreiben an die Mitglieder de »

Industriellen - Verbandes erinnern . Wir hoffen , er wird un » ver -

stehen . Sollte das nicht der Fall fein , so sind wir zu näherer Au » -

fünft gern bereit . Herr Dr . Kuhlo wird dorm noch mehrere Fragen

zu hören bekommen , auf die ihm d>« Antwort sicherlich nicht leicht
sein wird , wie auf unser « eben angeführten bis heut « von ihm
unbeantwortet gebliebenen Fessstellungen . "

DI « . Münchener Post " bemerkt zu diesen Ausführungen : . Dürfen
wir vielleicht hier etwas nachhelfen und an den Schwiegervater des

Herrn Dr . Kuhla , Herrn Geh . Kommerzienrat Oust , die Frage
richten , ob ihm bekannt ist . weshalb in der letzten Zeit sein « De -

mühungen , weitere industriell « Gruppen zum Anschluß an seinen
Verband zu bewegen , ergebnislos blieben ? Ist ihm bekannt , daß

dieser Anschluß sogar schon mit der Begründung abgelehnt wurde ,

daß die Mittel des Industriellen - Derbandes in . unsaubere Ka -

näle " fliehen ? Wenn di « öffentlich angefragten Persönlichkeiten
noch weiterhin in ihrem Schweigen zu verharren gedenken , so be -

Hollen wir un » vor . nähere Einzelheiten über dies « Vorgänge zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen .

Bemerkenswert sst , daß die gesamt « Münchener bür -

gerlich « Presse bisher von der Angelogenheit noch nicht di «

geringste Notiz genommen hat .

Roßbach unter Anklage .
Der Staulsanwalt in Schwerin hat seht gegen den Leutnant

Boßbach die Anklage wegen Fahnenflucht erhoben .
Es Handell sich bekanntlich um den Ueberlrill der Roßbach - Truppe
Ins Baltikum im Jahre ISIS .

Die neuen Crwerbslofensätze .
Der R « i ch s r o t lehnte in seiner Donnerstag - Sitzung die Be -

schwerde Sachsens gegen die vom Reichstag kürzlich beschlossene
Aenderung des Einkommen st « uer - Gesetzcs ab und stellte
sich auf den Boden der Reichstagsbeschlüsse . Verabschiedet wurde
das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung und die

Aenderung des Schwerbeschädigten - Gesetzes in der Regierungs -

fossung . Ferner wurden folgende täglichen Unterstützung ? -
sätze für die Erwerbslosen beschlossen , die im wesenllicheu
dem Antrage der sächsischen Regierung und dem Verlangen der So -

zialdemokratie entsprechen .
Ortsklasse

Für männl . ErwerbSl . über 21 Jahre , sofern
sie nicht im Haushalt eines anderen leben

Für männl . Erwerbslose , sosern sie im

Haushalt eines anderen leben . . . .
Für männl . Erwerbsl . unter 21 Jahre , sofern

sie nicht im Haushalt eines anderen leben

Für weibl . Erwerbslose über 21 Jahre , sosern

sie im HauSbalt eines anderen leben .

Für weibliche Erwerbslose über 21 Jahre , sofern sie im Haushall

eines anderen leben , ermäßigen sich die Sätze im Vergleich zu den

männlichen Erwerbslosen in jeder Klasse um 76 M.

Weiter erklärte sich der Reichsrat mit dem Gesetzentwurf über

Arbeitslosenversicherung einverstanden . Hervorzuheben

ist daraus , daß die Krankenkassen zu Trägern dieser Versicherung

gemacht werden . Den Gegenstand der Versicherung bildet die Ver -

sorgung in Krankheitsfällen und die Arbeitslosenunterstützung .

Grundsätzlich muh der Arbeitslose auch anderweite Arbeit anneh -

men , aber nur unter gewissen Voraussetzungen . Die Wartezeit be -

trögt mindestens 26 Wochen . Die Aufbringung der Mittel ist der¬

art geregell , daß zwei Drittel durch Beiträge der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer , ein Drittel durch Zuschüsse des Reiches , der Länder

und Gemeinden bestritten werden . Die Beitröge werden vom

Reichsarbeitsminister sestgssetzt . Gewählt ist das Umlageverfahren .

Neuerungen im Verforgungsverfahren .
Der Reichstag hat am 13. Dezember dem abändernden Gesetz¬

entwurf über da » Verfahren in Versorgungssachen

zugestimmt . Nach geltendem Recht erhält der Kläger , dem vom

versorgungSgericht VersorgungSgeblibrnisse zugesprochen worden

sind , bis zur Erledigung des vom ReichSfiskuS eingelegten Rekuries

einen Teil der ihm zuerkannten Gebübrniss « vorläufig aus -

gezahlt . Eine solche vorläufige Zahlung kann ferner von den

Versorgungsgerichten und dem ReichSversorgungSgericht angeordner

werden , wenn sie nur dem Grund « nach erkennen oder die Sache

an eine Dorinstanz zurückverweisen . In allen Fällen beschrän ! ! -

sich jedoch die vorläufige Zahlung auf die Grundrente und die

Schwerbeschädigtenzulage , bei Hinterbliebenen auf die

Hinterbliebenenrente , während z. D. die Ausgleichs - , die Pflege - ,

di « Kinder » und vor ollem die Teuerungszulage zunäckist nicht ge -

zahlt wurde . Nach dem neuen Gesetz werden auch die Ausgleichs -

di « Kinder - und die Pstegezulage ohne weiteres gezahlt . Darüber

hinaus können nach den nunmehr vorgenommenen Anregungen des

NeichSarbeitSministerium « im Falle der Bedürftigkeit auch

die sämtlichen sonstigen Gebührnisi « . insbesondere

die im Vergleich zu den anderen Gebiihrnissen sehr beträchtliche

Teuerungszulage , bewilligt werden . Für die Beteiligten bedeutet

da » einen erwünschten Fortschritt .

Der hessisch - Finanzmlnister Henrich hat in einer Besprechung
mit dem Staatspräsidenten Ulrich erklärt . daß er bei feiner Rück -

trittserklärung verharre . Er ist indessen bereit , die

Finanzgeschäft « bis zur Ernennung seines Nachfolgers fortzuführen ,
die voraussichtlich erst nach Weihnachten erfolgen wird .

vom technisthen Zortfihritt .
Do « Willy M S b u «.

Sine hübsch« Geschichte weiß von einem Schüler zu erzählen ,
der ee lebyaft bedauerte , in « in « Zeit geboren zu sein , in der es
«ach seiner Meinuno nicht » mehr zu erfinden und zu entdecken gäbe .
Der gute Jung « wußte noch nicht , daß es keinen Stillstand gibt , daß
» de neue Erkenntnis zu neuem Forschen zwingt , so daß die einzelnen
Wissensgebiet « schier in » Grenzenlose wachsen . So wird es dem
einzelne » Menschen , und mö « « selbst «in Geistesries « sein , un -
möglich gemacht , in all « Fachgebiete tiefer einzudringen . Wir be -
gnügen un » daher , auf wenigen Gebieten Tüchtige » zu leisten , und
freuen un », wenn » ir von Zeit zu Zeit die Ergebnisse auf anderen
Zweigen »tenschlichen Schafftn » »rfahr «n, ohne un » jedoch um dir
Methoden und die Arbeit zu kümmern , die zu diesen Ergebnissen
führten .

Ein « Reche von Hahrb Schern hat die dankbare Ausgabe über -
nommen . in knappst - r Form über die letzten Forsschritte zu berichten .
Da » „ I o h r buch der angewandten Naturwissen -
schaften ) registriert In seinem 32 . Jahrgang » die Hauptereig -
nisi « aus die �« m « eiten ttWüet «. das der heutigen Zeit sein Gepräge
gibt . Em groH «e T»il d� fast 4 * 0 Tattsn starken Buche » , in dem
Medizin und Yorstmresschast sowi « «uch Li « Geographie und Astro -
noxni « auHführtich « »e�fichttgua , gesundmi haben , ist d « T e ch -
n I k aewchmet . Im Abschnitt Bautechntt « « rden die Plön « von
G r » g « a s skr st ratz « » dargel »gt , dt » quer durch den deutschen
Süden » vm Rhoin zur Donau laufen sollen , der Rhesn - Maln - Donau -
Kanal und dl « Rhetn - Neckar - Donau- Derbindung . Durch die Ver -
« virMchung dieser Bauten , für di « auch in btn Ententeländern
große » Interesse besteht , würde eine ununterbrochene Wasserstraße
von der Rheinmünduug bis zum Schwarzen Meer aeschafsen werden .
Auf ihr könnten al » donn Schiffe von 1206 kte itzoo Tonnen ver -
kehren .

Durch die « u - mützung iw Wasserkraft kömwn nach den
neuesten Schätzungen auf dem Erdball etwa 746 Millionen Pferde -
fräste gewonnen werden . An dieser Summe ist Deutschland mit
etwa 6 Millionen Pferdekräften beteiligt , und es könnten durch di «
Nutzbarmachung der „ flüssigen weißen Kohle " wohl 26 Mllionen
fester schwarzer Kohle erspart werden . Hier liegt noch ein weites
Arbeitsgebiet vor uns . Die Kraftwerke in Süddeutschland , wie das !

Layernwerk und das am Walchcr . see , sind vislver prcchende Ansänge , i

Im Zeitalter des Eisens wird , so paradox es klingen mag , neuer -

dtng » zu manchen Konstruktionen , die wir uns nur noch aus Elsen
gebildet vorstellen konnten , Holz mit großem Erfolg verwendet . So

stellt man nun ouch in Europa Holzrohrleitungen von

großem Durchmesser her , die kilometerweit über da » Land geführt
werden und die , « u » einzelnen Stäben zusammengesetzt , Drucke bis

zu Ii Atmosphären ertragen könne » . Dese Rohre sind bedeutend

leichter zu »erlegen als schwere Eisenrohr « gl ichen Durchmessers ,
da st « erst an Ort und Stelle zusammengebaut werden . Ferner sind

Dachkonsttuktionen und Fußgängerbrücken bis zu 66 Meter Spann -

*) „ Jahrbuch der angewandten Naturwissenschaften " 1V26/21 .
ZZ. Jahrg . Verlag Herder u. Eo . (8. m. h. H, Froiburg l . Lrewgau .

weite in statisch einwandfreier Weise unter Verwendung von Holz
ausgeführt worden .

Japan hat den Ruhm , in Tokio das höchste Massivbau -
wert der Erde , einen Funkenturm aus Eisenbeton von
201,30 Meter , zu besitzen . Der äußere Durchmesser des in Form
eine » Schornsteins errichteten Turmes beträgt am Erdboden
18,5 Meter und verjüngt sich in luftiger Höhe bis auf Ich Meter .
Zu fein « Herstellung wurden 4636 Kubikmeter Beton und
426 Tonnen Stahl verwendet . — Nur wenigen Leuten sst bekannt ,
daß der Siemens - Turm der Verlincr Siemens - Wcrke die größte
Uhr Europa » trägt . Die vier Zifternblätter bedecken bei je
7 Meter Durchmesser ein « Fläche von 38L Quadratmeter . Die
großen Zeiger sind L Meter , die kleinen 1,75 Meter lang . Ein Zeiger -
paar wiegt fast anderhalb Zentner .

In Amerika sind groß angelegte Versuche ausgeführt worden ,
die bezwecken , das elektrische Schweißen für den Zu »
sammenbau von Schiffskörpern zu verwenden . Der

Schiffsrumpf wird zunächst durch Punktschweißung zusammen¬
geheftet , so daß er sich selbst tragen kann . Dann werden tb « Platten ,
Spanten usw . durch Lichtbogenichwrißung endgültig verbunden .
Soll »» sich diese » Verfahren bewähren , so würde das einer Revo -

luttonierung des Schssfsbaues gleichkommen . Für die Arbeiterfchast
ist diese Methode von großer Bedeutung , denn viele Dohrer , Nieter
und Stemmer müßten alsdann mit anderen Arbelten beschäfttgt
werden .

Auf dem Gebiete der Radiotechnik sind wichtige Arbeiten

iictungen . E » möge auf die drahtlose Ortsbestimmung auf See unter

Verwendung einer kleinen Rahmenantenne sowie auf den funken -

telegraphischen Zeitiingsdienst Hingewlesen werden . Auch Im Flug -

zeug - und Luftschiffbau wird emsig gearbeitet , wenn auch
der versoiller Vertrag den Fabriken viel « hemmend « Bestimmungen

auferlegt , die e» ihnen nicht gestatten , mit anderen Ländern in Wett¬

bewerb zu treten . Doch zeigen die Leistungen auf der Gcgelflug -

konkurrenz in der Rhön , daß trotz der Hemmungen , die kurzsichtige

Politiker yi «r aufgetürmt haben , erfolgreiche Arbeit geleistet werden

kann . _ __

Ein Hohenzoller über Ostpreußen .
Di « ostpreußischen „ Nationalisten " find gog >m«ärttg am Werke ,

die Provinzen vom übrigen Deutschland , abzutrennen . Ein Motiv ,
das bei dielen Destrebimgen wesentlich mitwirkt , ist der Haß oegen
die Republik und die Hoffnung , am Ende wieder unter die Regia -
rung des angestammten Herrscherhauses zu gelangen . Leider hat di «
Liebe , die sie diesem Hauie entgegenbringen , nicht immer auf Gegen .
seitiqkeit beruht , und es ist lehrreich zu sehen , wie einer der intelli -
genieren Hohenzollern , der alle Fritz , über sein « getreuen Unter »
tanen jenseits der Weichsel urteilte . Im August 1732 b

'
cht « er

als Kronprinz zum erstenmal Königsberg , und er faßte in
Briefen an sttnen Freund Jordan die empfangenen Eindrücke von
Land und Leuten folgendermaßen zusammen :

Unter d - m 3. Augustt „ So wär ick denn in der Haupsstadt eine »
Landes , wo man im Sommer gebraten wird , und wo im Winter
die Well vor Källe springen möchte . Es kann besser Bären auf -
ziehen , als zu einem Schauplätze der Wissenschaften dienen . Di «
Einwohner sind demütig , schmeichlerisch und krie -

ch en d . aber auch eingebildet , stolz und arrogant ;
ihre Demut ist ebenso abgeschmackt , wieihreAn -
maßung unerträglich . Die Künste hat man hier noch nie

kultiviert , und allem Anschein nach wird ee auch nie geschehen . "
Am 8. August : „ Wir gehen mit unserem Müßiggang und un -

serer Langenwcile ganz gemächlich spazieren . Beide sind , wenn ich
nicht irre , die Schutzgotter von Königsberg : denn di « Leute , die
man hier steht , und die Lust , die man hier atmet , scheinen einem

nichts anderes einzuflößen . - - - - Hierzulande Ist ein Mädchen
nur dadurch von einer Stute unterschieden , daß es auf zwei und

dies « auf vier Füßen geht . "
Und endlich am 10. August : „ Dieses Land , da » so fruchtbar cm

Pferden , so gut angebaut und so bevölkert ist , bringt nicht ein ein -

ziges denkendes Wesen hervor . Ich versichere Ihnen , blieb ich
lange hier , so verlöre ich noch den wenigen ge -
sunoeu Menschenverstand , den ich etwa haben
mag . "

Natürlich bestanden die Kreise , mit denen der preußische Thron -
folger w Berührung kam . ausschließlich aus „ hoffähigen Personen ,
in erster Linie aus Mitgliedern des ostpreuhifchen Landadel » . Und
wer diese Schicht kennt , wird bestätigen können , daß das Urteil , das
der alte Fritz vor fast 200 Jahren fällte , auch heute noch zuttisst .

Die ältefle im Umlauf befindliche Münze . Seit dem Jahre 1168
bildet da « Pfund Sterling in Enzland die Münzeinheit , die
deshalb als die älteste der Welt anzusehen sst. Da « Pfund war
ursprünglich «ine Silbennünze im Gewicht oes gegenwärtigen Pfunds
und von etwa 930 Tausendstel Feinheit . Es war in 20 Schilling
geteilt , aber diese Teilungszahl erfuhr unter den verschiedenen KS-

nigen Englands mannlgfache Aenderungen , die bis zu 288 Schilling
gingen . Der Name „Sterling " ensstcmd vermutlich im 13. Jahr -
hundert im Zusammenhang mit dem lebhasten Handel , den die
Städte der deutschen Hansa mit England unterhielten . Der Name ,
auf den man die „ Münze von Osten getauft hatte , lautete zunächst
„Ecssttrling " , denn der Bund der Hansa stand bei den Engländern
in hohem Ansehen und aus diesem Grund « wurden seinen Mit -
gliedern auch mannigfache Privilegien einqeräumt , darunter das
Dorrecht , Münzen zu prägen . Da dies « Münzen vom Osten kamen ,
so wurden sie Easwrling genannt , «in « Bezeichnung , di « später In
Sterling verkürzt wctrde . Nach einer anderen Version stammt der
Name daher , daß d' ' e Münzen zuerst von Münzmeistern geprägt
wurden , die man zur Verbesserung der englischen Münze au » Dcmtlch -
lcrnd und deft Niederlanden kämmen ließ . Seit 1817 besteht da »
Pfund Sterling al « britisch « Münzeinheit aus Feingold und führt
den Namen „ S o v « r e i g n . Ein Londoner Blatt wesst jetzt darauf
hin , daß der ehemalig « deutsche Reichskrirgsschotz im Spandau er
I u l I u » t u r m , d«r s"? �872 von der französischen Krieg » «
konttibution von 6 Milliarden abgezweigt und al , Rsserv « zurück -
gelegt wurde , zum großen Toll aus englischen di « Müazzahl 1872
tragenden Sooerrign bestand . Als dieser Goldschatz im Jahre 1916
>n ' imlauf g<stht wuru « , floß das Gold über Skandinavien n. : ch Eng -
land zurück . Die Goldmünzen aus dem Jahre 1872 waren von
funkelnagelneuem Gepräge und befanden sich in vielen Fällen nock,
in denselben Sacken , m denen sie 43 Jahr « vorher die Bant von
England oerlasjen hatten .



Schwurgerichte .
Drei Urteile , die ein Urteil forder « .

Eimgs Schwurgerichtsurteile der letzten Zeit , die

sich mit politischen Verbrechen zu beschäftigen hatten , ver .
dienen noch einmal nebeneinandergestellt zu werden :

1. Das Berliner Schwurgericht verhandelt gegen tzwei
oollische Verschworene , die in sorgsamer Aorbrritung und

gegen Bezahlung einen Mordversuch gegen einen

jüdischen Schriftsteller unternahmen , den sie irrtümlich für einen

Repräsentanten der Republik hielten . Beide werden von der An -

klage des Mordversuchs freigesprochen und nur wegen Beihilfe
zur Körperverletzung verurteilt .

2. Die Geschworenen in Cassel sprachen die studentischen
Arbcitermörder von Thüringen frei , die Geschworenen von Halle
oerurteilten einen Offizier , der einen solchen Arbeitermord besohlen
hatte , zu einer gelinden Gefängnisstrafe .

I . Die Geschworenen in Essen hingegen saßen über einen
Arbeiter zu Gericht , der in den blutigen Kämpfenzur Abwehr
des Kapp . Putsche ? ein „ Revolutionstribunal " gebildet hatte
und in diesem zwei Personen zum Tode oerurteilen lieh . Dieser
Arbeiter , der glaubte , im revolutionären lftecht zu sein , als er Blut »
taten mit Bluttaten beantwortete , wird von den Essener Geschwore -
nen zwei Lahre später zum Tode verurteilt . Von der Anwendung
des Amnestiegssetzes von 1920 war keine Rede .

Es ist also Rechtens in Deutschland , daß völkische Geheim -
bündler , die planmäßig einen Mord vorbereiten und

ihn auszuführen versuchen , nur wegen Beihilfe Zur Körperverletzung
verurteilt werden , daß Offiziere und Studenten , di « Arbeiter hinter -
riicks erschießen lassen , freigesprochen werden . Daß andererseits aber

Arbeiter , die in der Hitze und Erregung blutiger Schlachten , wie

sie sich damals im westlichen Jndustrierevier abspielten , zu einer

Abwehraktion hinreißen ließen , die sie für revolutionär hielten , da -

für mit dem Tode bestrast werden .
Die Gegenüberstellung dieser Urteile zeigt , wie weit wir

seit der Revolution bereits zurückentwickelt sind . Und daß
die Urteil « von Geschworenen , nicht von militärischen Standgerichten
gesprochen wurden , macht sie noch schlimmer , als sie ohnehin sind .
Wir dürfen aber der Erwartung Ausdruck geben , daß in dem Essener
Fall nachträglich das Amnestiegesetz zur Anwendung kommt .

Gegen üie Not öer presse .
Die Forstbesitzer wollen weiter wuchern .

Der Wirtschaftspolitische Ausschuh des Reichswirtschasts -
rates beschäftigt « sich am Mittwoch mit dem Gesetzentwurf zur
Slenderung des Gesetzes über Maßnahmen gegen die wirr -

schoftliche Rot der Presse . Die Abgabe von Holz ver -

käufen der zur Gewinnung des Holzes von forstwirtschaftlich te -

nutzten Grundstücken Berechtigten soll von ss- auf Iii Proz .
erhöht werden . Zur Begründung führte ein Vertreter des Reichs -

wirtschastsministeriums aus , daß sich die Lage der Presse in der

letzten Zeit wesentlich verschlechtert habe . Diese Entwicklung
sei hauptsächlich durch das Emporschnellen . der Papierpreise von

19,89 M. im Juli apf 498 M. pro Kilo im Dezember begünstigt
worden . Bei der neuen Erhöhung kann mit einem jährlichen Ertrag
van 13,5 Milliarden Mark gerechnet werden , so daß bei Berück -

sichtigung des Ertrages der Ausfuhrabgabe monatlich 1278 Millionen

für Rückvergütung an die Zeitungen zur Derfügunz stehen . Bei

einem Derbrauch von 15 Millionen Kilo Druckpapier im Monat eut -

fallen auf das Kilo Druckpapier 88 M. ( bisher 35 M. ) Rückvergütung .
Die Arbeitgeber der Forst Wirtschaft erhoben

gegen diese Belastung Einspruch , während die Arbeit -

nehmervertreter unter Hinweis aus die ungerechtfertigte

Preissteigerung des Holzes eine Erhöhung auf 3 Proz . der Ab -

gäbe beantragten . Dos wurde abgelehnt . Annohme fand ein Antrag

Bernhard , der fordert , daß die Äückoergütungskasse bis zu 5 Proz .

der ihr zugehenden Deträge abzuzweigen und den in Betracht

kommenden Verbänden zur Unterstützung der durch die Ret der

Presse stellenlos gewordenen Arbeiter , Angestellten oder Redakteure

zur Verfügung zu stellen hat . Diese Gelder sollen insbesondere auch

Dan Goghs Grab . Vincent van Gogh wird immer mehr
als einer der " größten Schöpfer der germanischen Kunst der Neuzeit
erkannt . Obwohl er so lange in Frankreich gelebt und zu A u v e r s
sein Grab gefunden hat , ist Wesensart und Kunst dieses Holländers

doch ganz germanisch . Die immer wachsende Beschäftigung mit

seinem Lebe » hat nun auch dazu geführt , daß man sich näher mit
seinem Grabe befaßt hat . Wie ein Verehrer seiner Kunst Henri
Eottereau in der Zeitschrist der Galerie Flechtheim „ Der Querschnitt "
ausführt , war es ihm sehr schwierig , das Grab des großen Maler »

auf dem Friedhof zu Auvers zu finden . Die Einwohner der Stadt
kennen es nickt : niemand kümmert sich darum . Dan Gogh liegt
neben seinem Bruder Theodor beerdigt , der ibm im Leben der treueste
Freund war und ihm die Schöpfung seiner Werke ermöglichte . Nun

wächst das Gras will » und verwahrlost auf dem Doppelgrab , und

das Ganze bietet ein trauriges Bild des raschen Vergessens . Auf

diese Ermahnung an di « Dcrebrer van Goghs hat der Sohn des
Dr . Gachet , der van Gogh während der letzten Tage pflegte , mit -

geteilt , daß di « Verwahrlosung des Grabes absichtlich sei , denn eine

besser « Pflege „widerspricht dem Geist van Goghs und dem Will . ' n
der Frau Theodor von Gogh " . Aber auch wenn man diesen Willen
der Nächsten ehrt , so wäre es doch nicht zu viel , wenigstens ein paar
von den herrlichen Blumen des Südens auf dies « Hügel zu pflanzen ,
von denen der Maler so leuchtende und unvergeßliche Bilder ge -

' schassen .

Kosispiestge Orthographie . Wir haben zwar bereite au » unserer
Rechtschreibmrg eine große Menge von Buchstaben herausgeworfen ,

die ganz überflüssig sind , aber noch immer schleppt unsere Ortho -

grapWe und noch mehr unsere Interpunktion allerlei mit sich, was

überstüssiq ist - Bedenkt man , welche Kosten diese überflüssigen Buch -

stoben urid Zeichen bei dem heilt so teuren Druck verursachen , so be -

greift man daß der Kampf gegen olle nicht unbedingt notwendigen

Ding « in der Druckschrift eine onßsrordentliche praktische Bedeutung
bat Mehrere mathematisch « Sachverständige haben die Aufgabe

übernommen , festzustellen , wieviel Druckkosten jährlich in der eng -
tischen und französischen Sprache durch die überflüssigen Zeichen

verursacht werden Der Bericht stellt fest , daß aus diese Weise m

Frankreich und England ollein 8 Millionen Pfund Sterlina heraus .
geworfen werden . Man hat berechnet , daß sich in allen Zeitungen
und Zeitschriften ' die in Frankreich in einem Johne veröfsenllicht
werden , im ganzen 198 Milliarden Buchstaben befinden :
von dielen sollen nicht weniger als 11 Milliarden 299 Millionen
überflüssig sein . Um diese unnötigen Buchstaben zu drucken , brauch ' .
man allein Druckerschwjjrze im Werte von 12 Millionen Frank . Für
die englischen Druckschriften hat man berechnet , daß die Vergeudung
an Druckerschwärze 114 Millionen Pfund Sterling im Jahre aus -
macht . Der Raum , der von den Lberflmstien Zeichen eingenommen
wird , bedeckt eine Popiermenge von 25 Millionen Frank in Frank -
reich und von 4 Millionen Pfund Sterling in England .

Vliitkiner - cribestee . Am er st en » eizncichtSfeiert - g findet
im I fi t fi n e r . S n n I adtn� » iifiv ein R' » - » d- Ao- mer - Slb - pd ilait
und nm zwei t - n A - t bn achtsfeier ! - , ! , oerniiilaitet de. » Binthner -
Orchester einen Opern . Abend . Dirigent : Samlllo Hildebrand .

Heber die EiSrirsenbShle im « ennenaebirae spricht Otto
- bend , S Uhr , Im Schübe rt ? « .
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oerwandt werden , um stellenlos gewordenen Redakteuren den Heber -

gang zu einem andern Beruf zu erleichtern . Mit 19 gegen 9
Stimmen wurde der Entwurf mit dem Antrag Bernhard « mge -
nommen .

Bei der Beratung weiterer Ausführungsbestimmungen zu dem

Gesetz wurde ein Antrag Tornow einstimmig angenommen , der die
Unter st ützungsberechtigung auch für die offiziellen O r -

g a n « der allgemeinen und fachlichen Berufsoertretungen ,
soweit sie nicht aus Anzeigen oder anderen Quellen ihre Selbstkosten
decken , anerkennt . Die so abgeänderte Verordnung wurde gegen die
Stimmen der Arbeitgeber der Forstwirtschaft an -

genommen .
Es ist bezeichnend , mit welchem Nachdruck gerade die Ar -

beitgeber der Forstwirtschaft gegen eine wirksame Hilse für die Presse
auftreten und jedes Opfer dafür ablehnen , obwohl für Holz geradezu
phantastische , über den Weltmarktpreis hinausgehende Wucher -
preise erzielt werden . Der Egoismus dieses Teiles der Unter -

nehmsr geht hier so weit , daß man eher den Kulturfaktor Presse
vernichten als das Geringste von den Uebergewinnen des Holzwuchers
zur Linderung ihrer verzweifelten Notlag « opfern will !

Eine öeutfche KohlenwährungZ
Ein Vorschlag des „ Temps " .

Der „ Temps " stellt neuerdings die Forderimg auf , man
sollte die Mark dadurch stabilisieren , daß man ein Kohlen -
geld schaffe . Es schwebt ihm dabei offenbar das Muster
der badifchcn Kohlenanleihe vor , über die wir an anderer
Stelle berichten . Er verlangt , daß eine Stabilisierungskaff «
gegründet werden soll , die über 70 Proz . der in Deutschland
geförderten Kohlen in natura zu verfügen hätte und die auf
diese Kohle Anweisungen ausgibt . Diese Anweisungen sollten
an Stelle des Geldes treten . „ Dank dieser höchst ein -

fachen Einrichtung würde dann Deutschland das erste
Muster einer gleichzeitig nationalen und gesunden Währung
besitzen . "

Erstaunt fragt sich der Laie , warum denn nicht Frank -
reich zu diesem „höchst einfachen " Mittel der Stabilisierung
des Franken greift ; denn auch der Franken leidet ja unter

verhältnismäßig großen Wertschwankungen .
Es ist selbstverständlich undenkbar , auf einer Ware , an

der Deutschland Mangel leidet , deren Preis von den verfchie -
densten Faktoren abhängen , und die sie nicht beliebig zum
Ausgleich der Zahlungsbilanz verwenden kann , wie etwa das

Gold , eine Währung aufzubauen . Das so entstehende „ Gold "
würde nicht einmal ausreichen , den dringendsten
Zahlungsmittelbedorf zu befriedigen . Die Phanta -
sien des „ Temps " müssen daher . �zurückgewiesen werden , min -

destens solange nicht Frankreich , das ja über viel mehr Kohle
verfügt , das Experiment vorgemacht hat .

Zwischenfall in Lausanne .
Lausanne , 21 . Dezember . ( WTA. ) Im Unterausschuß für

Minderheitenfragen wurde heute in verschiedenen
Punkten Uebereinstimmung erzielt , so über die politische
und bürgerliche Gleichberechtigung und die Schulen in den Minder -

heitsgebieten , über die Freizügigkeit der Angehörigen von Minder -

Helten mit Beschränkung zu Kriegszeiten für alle türkischen Staats -

angehörigen . In anderen Fragen konnte jedoch noch keine Der -

ständigung erreicht werden , vor allem nicht über die Auslegung des

Begriffs Minderheiten , da die Türkei darunter die nicht

mohammedanischen türkischen Staatsbürger versteht , während
das alliierte Projekt keinerlei Unterschied der Rasse und
der Nationalität anerkennen will . Solange hierüber kein Einver -

nehmen hergestellt ist , sollen die bereits angenommenen Artikel des

Minderheitenprojekts nur unter Vorbehalt der späteren Klar -

stellung des Begriffs Minderheiten gelten .
Die Sitzung endete mit einem sehr lebhaften Zwischen -

fall über die Frage des A u s w a n d e r u n g s r e ch t e s sür An¬

gehörige der Minderheiten , das die Türkei ablehnte .
B « n i z « l o s sprach beredt sein Erstaunen darüber aus ,

daß die Türken , die Hunderttausende von Griechen vertrieben

hätten , denselben Griechen das Recht zur freien Auswanderung
nehmen wollten , worauf Riza Nuri Bei erwiderte , daß die
Türken die Griechen nicht verjagt hätten , sondern daß die griechschen
Heere sie gewaltsam auf ihrem Rückzug « mitgeschleppt hätten .
Nach heftigen Auseinandersetzungen , in die der Präsident de » Aus -

schusses , Montagna , vermittelnd einzugreifen versuchte , mußte
die Sitzung abgebrochen werden .

Wojcziechowicz ' Eiüesleistuns .
Warschau , 21 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . s Die Energie

der neuen , inzwischen aber wegen der Staatsprästdentenwahl formell
wieder zurückgetretenen Regierung hat auf die Rechte ihre Wirkung

nicht verfehlt . Der neue Staatspräsident konnte ohne nationalistische

Anpöbelung nach seiner Vereidigung den Weg zum Sarge setnes

Vorgängers und später zum Schloß Veloedere zurücklegen .
General a. D. Hall er , der als der geistige Urheber ser Er¬

mordung des Staatspräsidenten Narutowicz bezeichnet wird , will

seine Ankläger verklagen . Jetzt wird bekannt , daß er selbst f a s c i -

stische Instruktion » kurs « abgehalten und einen Bund se -

mobilisierter Offiziere gegründet hat , hauptsächlich zum Schutze des

polnischen Großgrundbesitze ». Daneben besteht noch ein anderer

Bund zur Erledigung landwirtschaftlicher Streiks mit bewafsneter
Macht .

ßafciften unter einander .
Rom . ZI . Dezember . ( DA ) Ein Fascisi namens Braniche

unternahm ln Zllalland ein Bombenalteniat gegen eine sascistifche

Versammlung . Cr wollte sich dafür rächen , daß er aus der Partei

ausgeschlossen worden war . 6 Personen sind schwer . 39 leicht verletzt
worden .

Mussolinis Privatarmee .

Mussolini scheint der regulären Armee nicht recht zu kauen .

Er stellt neben der regulären Truppe sein « Miliz von 79 999 Mann .

Damit will er seine Machtposition auf Jahr « hinaus sichern , zumal

sein innerpolitisches Programm bei den Staatsarbeitern und An -

gestellten auf Widerstand stößt . Zunächst sollen 49 999 bis 59 009

Eisenbahner einschließlich Beamte entlassen werden , die Pen -

stonen will man erheblich kürzen , und der Achtstundentag soll so

„ausgestaltet " ' werden , daß der Bereitschaftsdienst nicht mehr als

Arbeitszeit angerechnet wird .

Leider ist die Gewerkschaft der Eisenbahner und Postbeamten
durch die Taktik der Kommunisten geschwächt und daher gegenwärtig
kaum imstande , der Absicht Mussolini » Widerstand zu leisten . Aber
da die Not auch geschwächte Organisationen stärkt , braucht
Mussolini seine Knüppckgarde .

Ueber die letzten Schandtaten der Fascisten wird noch gemeldet ,
daß Mussolini bei seiner Rückkehr aus London sich lebhaft über
die Kundgebungen beklagt hat , di « G e g n e r des Fasclsmus in seiner

Abwesenheit veranstaltet haben . Es wurden daraufhin in F l o -

r e n z in den Lokalen der dortigen Republikaner Haus -

suchungen vorgenommen und Schriftstücke beschlagnahmt , aus denen

hervorgeht , daß ein Kriegsinvalid « namens Piani eine Partei der
roten Hemden gegründet hat . Man fand auch einen Vorrat dieser
verräterischen Kleidungsstücke und «ine Liste der Partei -
anhünger . In Mailand wurde das Versammlungshaus der Arditi

( Frontkampftruppen ) von der Polizei besetzt und eine Menge von

Waffen und Munition beschlagnahmt , sowie der Sekretär des Ver -
eins verhaftet . Aus Turin wird ergänzend gemeldet , daß die

Fascisten sich mit Waffengewalt mehrerer Kommunisten bemächtigten ,
di « sie in die Folter verschleppten und sie dort solange mißhandelten ,
bis sie starb « n. In einer Straße von Turin hat man die

Leichen mehrerer Sozialisten gefunden . Im ganzen sind
bisher sieben Todesopfer der Fascisten gefunden worden .

Außer der Arbeitskammer haben die Fascisten in Turin auch
den neuen Sitz des kommunistischen Organs „ Ordins Ruvo " sowie
mehrere kommunistische Klubs und «in Erholungsheim der

Eisenbahner in Brand ge st eckt . Die Haussuchungen der

Fascisten bei ihren Parteigegnern dauern an . Unterstaatssekretär
de Vechi soll den Fascisten von Turin telegrophisch feine Sali -
d a r i t ä t ausgedrückt haben .

Ver neue Reichshaushalksplan . Der R e i ch s r a t nahm in
seiner öffentlichen Sitzung vom Donnerstag abend , die vom Minister
Oeser geleitet wurde , den Etaworanschlag für 1923 an .

Türkischer Bokschasler in Berlin wird auf Beschluß der Rational -
Versammlung in Angara der Abg . Sarchcm Djcla ! Bey . — Das Parla¬
ment bewilligte 19 Millionen turk . Pfund zum Bau von Rüstungs -
betrieben .

Wirtfichorst
Die badische Kohlenanleihe .

Aus Baden wird dem Soz . Parlamentsdienst geschrieben :
Unter den süddeutschen Ländern steht Baden an der Spitze an

dem Ausbau feiner Wafferkräfte . Die Waffer des Oberrheins und
der Bergbäche und Seen des Schwarzwaldes weisen einen Wasier -
reichtum auf , aus dem in einer nicht allzu fernen Zukunft jährlich
etwa 3 Milliarden Kilowattstunden Kraft gewonnen
werden kann . Dabei sind di « Ausbaubedingungen die denkbar
günstigsten . Ein großes Werk am Oberrhein oberhalb Basels und
der erste ausgebaute Teil des sogenannten Murg - Kraftwerks im
nördlichen Schwarzwald versorgen bereits weite Teile des Landes
mit elektrischem Strom . Im Bau befindet sich zurzeit die zweite
Ausbaustufe des M u r g > Werkes , di « für eine jährliche Leistung
von 45 999 Kilowattstunden berechnet ist . Als nächstes Werk soll
der im südlichen Schwarzwald gelegene Schluchsee der Strom -
erzeugung dienstbar gemacht werden . Die bereits bestehenden und
die auszubauenden Werke sind zusammengefaßt in dem sogenannten
Badenwerk , das in Form einer Aktiengesellschaft sich im Allein -
besitz des badischen Staates befindet und vom Arbeits - und Finanz -
Ministerium gemeinsam verwaltet wird .

Die ungeheure Geldentwertung der letzten Monate hat nun
auch den geplanten großzügigen Ausbau der badischen Wasserkräfte
gefährdet . Bisher Hot das Badenwerk seinen Geldbedarf durch
Obligationsanleihen gedeckt , die es in den Jahren 1921 und 1922
mit großem Erfolg aufgelegt hatte . Aber infolge des Sinkens des
Wertes der in diesen Anleihen angelegten Gelder schreckte di « Be -
völkerung in jüngster Zeit davor zurück , weiterhin Geld in diesen
festverzinslichen Papieren anzulegen , weil dadurch der einzelne In -
Haber der Obligationen sein Vermögen einbüßte . Sollte der Ausbau
der Wasserkräfte , der in der heutigen Zeit der Kohlenknappheit von
ollergrößter Wichtigkeit ist , nicht innerhalb absehbarer Zeit eingestellt
werden , so mußte man auf einen neuen Anreiz , Geld sür das staat -
liche Unternehmen zu geben , verfallen . Um welche Summen es sich
dabei handelt , ersieht man am besten daraus , daß allein der zweite
Ausbau des Murg - Werks einschließlich der notwendigen Ueberland -
leitungen noch dem heutigen Geldwert etwa 39 Milliarden
Mark erfordert . Die badische Regierung hat nunmehr ein wert -
b e st ä n d i g es Schuldpapier des Dadenwerks geschaffen , und der
Bndische Landing hat der entsprechenden Vorlag « zugestimmt . Roch
reiflicher Ueberlegung hat man sowohl von dem Plane einer Aus -
landsanleihe wie einer innerdeutschen Goldanleihe Abstand genom -
men , sondern hat dem neuen Papier des Badenwerkes die Kohle
als Wertmaßstab zugrunde gelegt , di « Kohle , di «, wie jeder
weiß , im Wirtschaftsleben der Nachkriegszeit von bestimmendem
Ausschlag bei der Preisbildung ist . Indem der jeweilige Kohlenpreis
für das Badenwerk , das die Anleihe auflegt und für den Anleihe -
Zeichner sowohl bei der Zeichnung wie bei der Zinszahlung und der
Rückzahlung zugrundegelegt wird , fallen Verluste für alle Beteiligten
aus . Die Kohlenpreis - Anleihe wird immer ihre etwa gleiche Kauf -
kraft behalten . Zeichnet Z. B. jemand 1999 Kilo Kohle mit 30 ODO M.
— entsprechend einem Kohlenpreis von 39 999 M. pro Tonne — ,
so beträgt bei öprozentiger Berzinsung der Zins den Wert von
59 Kilogramm Kohle . Steigt der Kohlenpreis von 39999 auf
49 999 M. , so steigt der Zins entsprechend mit . Ist bis zur Rück -

Zahlung di « Tonne Kohle B. von 30 000 auf 50 000 M. gestiegen ,
so erhält der Zeichner für die ursprünglichen 30 000 M. entsprechend
der Veränderung des Kohlenpreises 50900 M. zurück . Fällt der

Kohlenpreis , so fällt allerdings auch die rückzahlbare Summe , aber
die Kaufkraft des zurückgezahlten Geldes ist eine entsprechend höher «
geworden . So sind die Zeichner dieser staatlichen Kohlenanleihe ,
ähnlich wie bei den neuen Roggenpapieren , gegen jeden Schaden aus
der Geldentwertung geschützt . Dadurch erhält diese neue Art von

Anleihe ihren Anreiz als wertbeständiges Papier und kann volks -

wirtschafilich von großer Auswirkung sein . Denn während bei der

Anlage auf der Sparkasse die Kaufkraft des Geldes sich mit der

Markentwerwng verflüchtigt , ist hier eine Möglichkeit gegeben , Ge '

anzulegen , wobei man aor Verlust gesichert Ist.

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckeas .
Dt « Kohlenförderung de » Ruhrgebiets bekug in

den Monaten :
Gesamt « Zahl der orbeitStägliche

lörderung Arbeit » tage Förderung
November 1922 S 999 214 Tonnen 24� 354 483 Tonnen
Oktober . 1922 8 827 129 „ 26 339 608
November 1921 7 772 6öS . 820 522
November 1913 6 932 276 „ 23' /� 386 261 ,

Der im November 1922 zu verzeichnende Rückgang ist ledig -
lich darauf zurückzuführen , daß im November 1? 1 Arbeitstag « weniger
waren . Die orbeitstägllche Leistung ist gegen den Oktober 1922 um
14 978 Tonnen gestiegen . Dos ist auf stärkere B e t e 1 l i -

gung an de n Ueber schichten und aus Belegschafts -

Vermehrung zurückzuführen . Da dos Ueberarbeitsabkommen
vom 18. Da- emt ' er bis 18. Januar sortfällt , ist mit einer niedrigeren

Förderuno zu rechnen . Die Gesamtbelegschaft war Ende November

561 965 Mann aeoen 558 808 End « Oktober 1922 , mithin eine Zu¬

nahme um 4257 Mann . Di « Belegfcksaft hatte End « November die

bisher höchst « Zist ' «r ( 591 158 End « Februar 1922 ) ungefähr wleV -

erreicht . _

1S70sache Zölle . Für di « Zelt vom 27. Dezember 1922 bi » ein .

schließlich 2. Januar 1923 beträgt da « Goldzollaufgeld 186 909 vom

Hundert .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgend «

amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen 9,62 Geld ,

9,68 Brief : 1 ungarische Krone 2,90 Geld , 2,95 Brief . — 199 polnisch «
Mark galten im freien Perkehr etwa 88,50 M



GewerGhsstsbewegung
Die �inanzkrast üer öeutjchen Gewerkschasten .

Eine wichtige Auswirkung der Geld - und Preisentwicklung der
letzten Jahre ist die Schwächung der Finanzkraft der Tcwert -
fchaften , die natürlich im gewerkschaftlichen , sozialpolitischen Leben
deutlich spürbar isb Die Jahresabrechnung der großen Gewerk -
schaften zeigt , daß die nominelle Steigerung der Einnahmen und
Vermögen in keinem Verhältnis zum Steigen der Sachausgabcn
und zur Geldentwertung steht , insbesondere , wenn man dabei die
Steigerung der Mitglieder zahlen gegenüber der Vor -
kriegszest in Anrechnung stellt . Die Mitgliedcrzahl des Allgemeinen
Deutschen Gewerkfchastsbundcs z. B ist von 2,6 Millionen im
Jahre 1913 auf 7,6 Millionen l92l , also etwa um das 2li >fache ge -
stiegen . Die Einnahmen betrugen 19 ! I 82,2 Millionen Goldmork ,
1921 dagegen 12- 19,2 Millionen Papiermark . Bei gleicher Mit -
gliedcrzahl wie 1921 hätten die Einnahmen 1913 205,5 Millionen
Gold mark betragen , die Einnahmen von 1921 würden also nur eine
sechsfache Steigerung aufweisen . Ende 1921 betrug aber die Ent -
Wertung der deutschen Mark bereits das 50sache , die Steigerung
der Großhandelspreise das - tOfoche , davon stellt die Steigerung der
Einnahmen des ADGB . ein Siebentel dar . An Vermäßen oer¬
zeichnet der ADGB . für 1913 88 . 1 Millionen , 1921 508,7 Millionen ,
also eine Steigerung um das 5. 7foche . Die ungeheure und svrung -
haste Geldentwertung und Preissteigerung des laufenden Jabres
hat diese Verhältnisse zweifellos noch viel ungünstner gestaltet . Wie¬
weit dies auf die Kampffähigkeit der Gewerkschaften bei Finanzie -
rung großer Kämpfe zurückwirken muß , haben wir bereits in
unserem Artikel : „ Die Lehre von Ludwigshafcn " angedeutet . Wir
schrieben : „ Die Geldentwertung macht es nicht nur den Arbeitern
unmöglich , irgendwelche Rücklagen zu machen , ste schwächt auch
die Finanzkraft der Gewerkschaften und damit die Fähiakeit , große
Kämpfe von langer Dauer zu führen . " Die „ Rote Fahne " , die
in ihrer skandalösen chcße gegen die Arbeiterorganisationen um alle
Besinnung gekommen ist , zitiert diesen Satz , um hinterher in ihrem
Kommentar zu schreiben , wir hätten behauptet , „die Gewerkschaften
hätten nicht mehr die Fähigkeit , große Kämpfe zu führen . "

. Eine geschwächte Fähigkeit und keine Fähigkeit ist für Leute
mit fünf gesunden Sinnen bei weitem nicht dasselbe .

Im übrigen haben alle Gewerkschaften die nötigen Gegenmaß -
nahmen ergriffen , indem ste die Beiträge einem Stundenlohn gleich -
setzen , wodurch die Einnahmen sich outomat ' sch der Geldentwertung
in dem Maße anpassen . In dem die Löhne steigen . Aber diese An -
vastuna ist eine unvollkommene , well die angesammelten Summen
ihren Wert fortgesetzt einbüßen und well die Löhne der Teuerungim weiten Abstand ? folgen . Di ? Gewerkschaften müssen also ein be -
sondcres Augenmerk darauf verwenden , ihre Einnahmen mehr als
bisher produktiv zu verwalten . Jedenfalls haben sie die Pflicht ,
ihre Kämpfe mit der größten Sorgfalt vorzubereiten und
nur dort ihre ganze Kraft mit noller Wucht einzusetzen , wo
Lebensinterefsen de ? ArbcitZrschaft auf dem Spiele stehen .

Tie Schuld an den hohen Brotpreise « .
Vom Zentraloerband der Bäcker und Konditoren wird uns ge -

schrieben :
„ Die hohen Löhne sind sckjuld an den hohen Preisen " , sagen alle

bürgerlichen Blätter . Jetzt stößt auch die „ Rote Fahne " in dasselbe
chorn . Bringt sie doch am Mittwoch abend die Mitteilung , daß der
Brotpreis auf 310 M. durch den Magistrat erhöht sei , da ein Schstch -
tungsschiedsspruch die Löhne der Bäckergesellen erhöht Hab«. — Wie
liegen die Dinge in Wirklichkeit ?

Bei der Brotpreisfestsetzung vom 4. Dezember 1922 war ein
Kohlenpreis von 1175 M. je Doppelzentner angenommen worden , da
der zu erwartende Preis noch nicht bekannt war , der sich dann aber
auf 1545 M. stellte . Diese Kohlenpreiserhöhung macht nun pro Brot
rund 6,25 M. aus , wozu noch rückwirkend für 2 Wochen 8,48 M.

POSTABONNENTEN
Der Vorwärts ist jetzt monatfidi zu ßesteflen umf

zu Bezahlen . Wer auch int nächsten Monat Wert

au / eine regelmäßige Zustellung des Vorwärts legt
und eine UnterBrediung der Zustellung vermeiden
möchte , muß die Erneuerung desPostBezuges so¬
fort Set seinem zuständigen Postamt vornehmen

Vorwärts - Verlag G. m. B . H.

m

Stunden , sondern 24 Stunden ohne Unterbrechung
unter dem Regime hervorragender Äommunistenhäupllinge .

Wo führt eine derartige Handlungsweise hin ? Die Unter -

nehmer haben auch schon längst erkannt , daß die kommunistischen
Betriebsräte für sie keine Gefahr bilden , denn in der Praxis sind
sie reformistischer wie diejenigen , die sie des Reformismus bezichten . "

Wir erheben diese Dorwürfe etwa nicht nur , um den Kom -

munisten am Zeug zu flicken , sondern vor allem um der Sache
des Achtstundentags wilk « n . Denn nichts ist schädlicher
für den Achtstundentag als die elende Uebsrstundenwirtschaft , die

jed « Solidarität untergräbt und den brutalen Egoismus , die Geld -

gier , triumphieren läßt .
Es ist daher unbedingt notwendig , daß die Anhänger der Kom -

munistifchen Partei veranlaßt werden , ihre verwerfliche

Achtstlind « ntagproxis mit der überheblichen Theorie in ein

weniger schreiendes Mißverhältnis zu bringen . Daß die größten

Schr - üer gegen die „Gewerkschaflsbureaukratie " nicht immer die

besten Eewerkschaftsbrüder sind , das mußte ja in der kommunistischen

Presse mehrfach zugegeben werden . Ohne die so verächtlich gemachte
gewcrkschaflliche Kleinarbeit , vorab die Erziehungsarbeit
zur gewerkschaftlichen Solidarität , geht es nun ein¬

mal nicht . Selbstverständlich verwerfen wir die nicht unbedingt not -

wendige Ueberstund - nmacherei nicht nur bei den Kommunisten , son¬

dern bei allen , die sie betreiben .

Rcich - öwchv und Arbeitslosigkeit .
Vom Deutschen TroiiSportarbeiter - Verband wird uii ? geichrieben :
Von der Firma Fritz Schräder , Berlin . Planuker 8. werden

der Speditionsfirma Paul Schur , Berlin , Älte Jakobstr . 149 ,
ständig eine Ancahl Lobngespaiine zum Abfahren von Papierrollen
gestellt . Da die Rach ' rage nach Lohnfuhriverken bei der Firma
Schräder zuneit erheblich stark ist . kann sie wahrscheinlich den An -
fordcrungen für die Firma Schur nicht genügen und , anstat » solche
Aniträge an andere Unternehmungen zu vergeben , läßt sie die
Slrbciieii von Reichs lvehrsoldaten anS ' nhren . Wie bekannt
geworden ist . bat sich Herr Schräder an da ? RcichSwehrkonunando
gewandt und eine Anzahl Geipanne erbeten . Das betreffende
ReichSivehrkommando hat , ohne weitere Fesiftellilnzen ob eine Not -
läge beitehl , dem Aninchen des Herrn Schräder R- chnnna getragen .
Seit einigen Tagen kann man nun beobachten , daß Eisenbahn -
Waggons von Reichsivehrioldaten mit Fuhrwerken der Reichswehr
zur Entladung kommen .

Den erwerbslosen Acbeit ? ku ! sch ? rn und Spedition ? «
arbeitern ist damit die Möglichkeit einer Beschäftigung genommen .
In einer großen Anzahl von Fizhrbelrirbcir muß schon seit Wochen
verkürzt gearbeitet weiden , so daß die dort beschäftigten
Kutscher und Arbeiter mir Verdiensten von drei bi ? vier Tagen
zufrieden sein müsten . viele Fuhrunternehmer muffen ihre teueren
Ge ' pane obne genügende Beschäftignng durchhallen . Zn Rücksicht
auf solche Zustände ist e ? unbeareiilich . wie es möglich lein kann .
daß die schon ohnehin knappe Arbeitsgelegenheit noch durch da ?
Einsetzen der Reichswehr weitere Permiiidernng eriährt . Ausgabe
deS ReichSwehrministcrS ist eS. die hier gerügten Fälle zu nirter -
suchen und sofort zu veranlassen , daß derartige » Vorgängen ein
Ende gemacht wird . Da ? Reich - webrkommando ist �anzuhalten .
ibr « Fuhrwerke und Mannschaften die sie der Firma Schräder zur
Verfügung gestellt ist , sofort zurückzuziehen .

kommen , so daß sich je Brot durch Kohlenpreis eine Erhöhung von
15 M. ergibt . Hierzu kommt noch eine Preiserhöhung für Solz und
Streumehl . Der Arbeitslohn beträgt etwa 9 M. pro Brot ,
jedoch nicht nur für die Bäckergesellen , sondern auch für die Der -
käuferinnen . Auch , die Umsatzsteuer , die das tägliche Brot der
Aermsten im günstigsten Falle nicht unter fünf mal im Preis
erhöht , kommt noch hinzu .

Aus diesem allen dürfte sich ergeben , daß nicht der Arbeitslohn
das Orot verteuert , trotzdem er allerdings mitbestimmend im Preise
wirkt , sondern daß es immer noch so liegt , daß durch die hohen
Preise die Löhne gesteigert werden müssen ,

' '

jeder Steigerung die Lebenshaltung des Arbeiters sinkt .
deshalb den Zeitungen von der „ Roten Fahne " bis zum „ Lokal
Anzeiger " zu sagen , daß sie die Schuld für das teure Brot schon
anderwärts suchen müssen . "

Jahrrökongreft der japanischen Gewerkschaften .

Ja den ersten Oktcbsrtooen fand in Osaka der Iahreskongreß
der „ Rippon Roda Scdomci " , der einflußreichsten Bereinigung japa -

nischer Gewerkschaften statt . Es sei daran erinnert , daß die erwähnte

Organisation aus der chemcIiZen , 1912 gegründeten „ Duai Ken "

hervorging , die hauptsächlich U n te rst ü tz u n g s - und Bil .

dungszwecke verfolgte . Ihre Umwandlung in eine den Prin -

z ' pien der modernen Arbeiterbewegung entsprechende Kompforgani -

sation vollzog sich erst in den letzten Jahren . Auf dem Kongreß von

1921 wurde dies « Umwandlung auch äußerlich vollzogen , indem die

„ Puai Kai " den Namen „ Rippon Roda Sodomei " ( Japanischer Ge -

werkschaftsbund ) erhielt
Dem Kongreß wohnten Delegierte von 43 Gewerkschaften bei .

Die „ Rippon Roda Svdomei " sprach sich einmütig gegen die letzte

M
' - - - - - -- - - - -Der

Ter Streik bei der ? sirma Arnold Obersky .
Hierzu wird un ? geschrieben :
Tie Arbeiterinnen dieser Firma sieben jetzt in der dritten

Woche im Streik , um sich bessere Lehn - und ArbeiiSbedingiingen
zu erkämpfen . E ? ist noch nicht abzusehen , wann die Firma zu
Perbandlungen bereit sein dürfte . Der amtliche Schlichtung ? -
a u S i ch u ß der Bekleidungsindustrie halle einen
Termin anberaumt , um durch seine Bermiltlung eine Einigung
heibeizliiühren . Der Pertieter der Firma , Herr Direktor MaitbeS .
lehnte jede Verhandlung ab . Da aber der SchlichtungSanSschuß
irotzdern tagte , blieb auch der Firmenvertieler da . Die Vermiil -
lungSaktion de ? ZchlichrungSauSichiMe ? scheiterte jedoch .

AIS am Mittwoch der Lrganisotioneveriieter bei der Firma
anfragte wegen einer AnSiprache . erilärte sich Direktor Matthe ?
dazu bereit . Nach einer halben Stund « erfolgie aber die Erklärung
durch Televbon . daß die Aussprache nur Zweck habe , wenn die
Organisation die 48 stündige Arbeitszeit anerkennt . Die
Einstellung der Streikenden erfolge nach Belieben der Firma , ali ' o
— Maßregelnilg . Neber die Erhöhung der Löhne wolle man
svre - ve ». aber der Abschluß eines Tarifvertrages werde abgelehnt .
Das Telepbonge ' präch endete mit der Erllärung des Herrn Direktor ? ,
der Organifationsvertrcter sei ihm viel zu wenig und er verzichte
auf eine Aussprache .

Wa ? hat den Herrn so erregt ? Der SchlichtungSauSschuß war
erstaunt über die niedrigen Löhne bezw Akkordverdienste , die bei
der Wcllfirma , der Korsettfabrik Arnold OberSky ,
gezahlt werden . Ter Perbandsvertreter wie ? nämlich nach , daß
die tüchtigsten Arbeiterinnen , die etwa 20 Jahre im
Beruf arbeiten , nur 5000 M. wöchentlich im Alkord verdient
haben , trotzdem die Firma noch 400 M. zngeichriebeii bat für nicht -
geleistete Arbeit , lo daß der tatsächliche Wochenverdlrust , rund ge -
rechnet . 4600 M. ausmacht . Den anderen Arbeitskräften hat man
300 M. binzugeichrieben . DieS war dem Herrn natürlich außer -
ordenilich peinlich . DaS selbstherrliche Regiment möchte die Firmen -
leitiing aufrechterhalten wissen . Darum gebt der Kampf weiter .
Die Erbtilernng der Streikenden ist groß und gerechtfertigt .

Der Vorsitzende deS AngestelllenrcneS würde bester daran tun .
sich nicht in die Aiigelegenheilen der Streikenden hineinzumischen .
Seine Aeußeningen rufen leicht den Eindruck hervor , al « ob er das
Verhalten der Firma begünstige . Um die ? zu vermeiden , würde er
sich besser jeder Aeußerung enthalten .

da bei Internationale Arbeitskonferenz und ihre Zinertennung aus . Der

Es ist Japanische Gewerkschoftsbund hat seine Ausfassung in dieser Sache
~ '

noch vor Abhaltung des Kongresies in einem Manifest niedergelegt ,

in t « m u. a. gesagt wird : „ Die japanischen Delegierten auf der

Internationalen Arbeitskonferenz waren von Deginn ab keine Ar -

beitervertretunq , und ihre Abscndung erfolgte nicht durch die Ar -

beiteroreanisationen , sondern durch Gruppen von Arbeitern , und

vollzog sich unter dem Druck der herrschenden Klosstn . . .
De Kongreß formulierte eine Reihe von Arbeiteesorderungcn .

Es wurden Resolutionen angenommen betreffend den Achlstunden -

tag im allgemeinen und den Sechsstundcntag für die Arbeit in Berg -

werken . Der Kongreß sprach sich ferner für die Festsetzung von Mi -

nimallöhnen und die Abschaffung der Nachtarbeit aus : die Polizei -

ordnung wurde als Gefahr für den Bestand der Arbeiterorgani -

fationcn — der wirtschaftlichen wie politischen — bezeichnet und ihre

Abschaffung gefordert .
Als weitere Forderungen stellte der Kongreß die unbedingte

und sofortig « Räumung Sibiriens durch die japanischen Truppen
und die Anerkennung Sowjetrußlands . Die Entschließung über d. e

Maifeier bestimmt eine Feier mit allgemeiner Lrbeitsruhe , soweit

eine solche durchführbar ist . Es verdient vermerkt zu werden , daß

der Kongreß sich regen jede Agitation für dos ollgemeine Wahlrecht

aussprach . Der Kongreß bekräftigt seinen Willen zur Fortletzung

der Aktion zugunsten der gewerkschaftlichen Einheit in Japan und

verurteilt alle Bestrebungen , die sich gegen das Prinzip der Zentrali -
sation richten .

Bei Beurteilung der Beschlüsse des japanischen Gewcrkschafls -

bundes muh man notwendig mit den speziellen Bcrhältnisscn des

Landes Rechnung halten . Die moderne Arbeiterbewegung ist in

Japan in ihrem Anfangsstadinm : wozu noch kommt , daß Japan

ziemlich isvliert ist von den großen Freiheitskämpfen der Arbeiter -

schast , die die Industrieländer des Westens erschüttern . Indes sind

auch in Japan in dieser Richtung unleugbare Fortschritte zu ver .

zeichnen .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .
Auf der vierten Internationalen ArbeilSkonkercnz « Genf 19221

wurde über die Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ver -
Handel « . Der Ausschuß , der dielen Gegenstand vorzubereiten hatte ,
empfahl der Konferenz eine Entschließung , die in etwa » veränderter
Form angenommen wurde . Deren wichtigste » Bestimmungen
lauter . :

» Die Konferenz beschließt , baß daS Internationale Arbeitsamt
fortzufahien hat mit feinen Arbeiten beirrffcnd die Sammlung
und internationale� Einordnung von Milieilungeii über Arbeits -
loflgkeit . wie es früheren Beschlüsien der Jnleriiatioiialen ArbeiiS -
konferenz entspricht . JnSbeiontere soll bei Durchsübruiig der Er -
Hebung des Jniernationaleil Arbeitsamtes auf dl « Schwankungen
in der Produktion und in , verbrauch der verschiedenen Arten von
Gütern Bedacht geuommen werden . — Die Koiifeienz beschließt
ferner , daß das Internationale Arbeitsamt , uni im Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit mitznbelfen , beauftragt wirb , in Zusammen¬
arbeit mit der wirtschaftlichen und finanziellen AbieUung de »
Völkerbünde » da ? Problem der Arbeiisiofenkrifen und ihrer Wieder »
kehr zum Gegenstand besonderen Studiums zu machen , die Er -
gebniffe der bereit ? auSgeiübrien Erhebungen zusammenzustellen
und die Maßnahmen bekannt , » machen , welche der Erhaltung der
Stetigkeit der wirtschaftlichen Tätigkeiten dienen und geeignet sind ,
den ArbeitSmarkr zu stabilisieren . '

Kommunistische Achtstnndentagtheoric und - Praxis .
Räch den Auslassungen der kommunistischen Presse gibt es keine

eifrigere Verfechter des Achtstundentages wie die Kommunisten .
Dos stimmt schon deshalb nicht , weil Gewerkschaften und Sozial -
demokratische Partei die Verkürzung der Arbeitszeit in langen
schweren Kämpfen allmählich errungen haben , während die Kom -
mumstilche Partei bei ihrer Gründung den Achtstundentag bereits
als gesetzliche Anordnung vorfand , und um zu zeigen , daß sie radi¬
kaler sei , den Sechs - und Vicrstundentag forderte . Der Kom -
munistischcn Partei ist es weniger um den Achtstundentag an und
für sich zu tun , sie wertet ihn vielmehr als . ein recht brauchbares
Mittel für ihre Ägitationszwecke . Selbstverständlich muß sie des -
halb mit den Achtstundentag publizistisch versechten . Soll aber ihr
Eintreten für die Aufrechterhaltung des Achtstundentags ernst ge -
nommen werden , dann muß sie wohl oder übel auch ihre An -
Hänger dazu erziehen . Davon ist sie heute aber noch recht
weit entfernt . Denn es ist sozusagen gerichtsnotorisch , daß gerade
die eifrigsten Kommunisten in den Betrieben d i e
größten Ueberstundenschieber sind . So wird uns aus
Gotha , einer Hochburg der Kommunisten , berichtet :

„ Obwohl die „ reformistischen " Gewerkschaftsführer dauernd
gegen das Ueberftundenwesen auftreten , kümmern sich die kommu -
nistifchen Betriebsräte darum sehr wenig : sie leisten nicht nur auf
kurze Zeit Ueberstunden , sondern auf Monate hinaus .
Ohne die Organisationen zu befragen , geben sie ihre Unterschriften
zur Leistung von Ueberstunden . Sie arbeiten nicht bloß einzelne

Die neuen Gehallskarisc der kaufmännischen Angestellten im

Berliner Ernzelhanvel sind gedruckt erschienen und im Verbands «

bureau des Zentralvcrbandc ? der Angestellten , Belle - Alliance -

Straße 7 10, eihältlicv .

Die Mißstimmung dar Eisenbahner . Eine Versammlung der

Ortsgruppe Köln des Deutschen Eisenbabnerverbandes bezeichnet die

Zugeständnisse der Regierung an die Arbeiter und Beamten der

Staatsbetriebe als durchaus ungenügend und nahm eine Ent -

schliehung an , in der zum Ausdruck gebracht wurde , daß die Eisen -

bahner die Zugeständnisse als Hohn betrachten und nicht gewillt sind ,

sich diese Provokation gefallen zu lassen . Dom Vorstand wird An -

Wendung der letzten Kompsmittcl gefordert . Mit den Forderungen
der Berliner Eisenbahner erklärte sich die Versammlung solidorisch .

«attler - , Saptzirtn . »« d P- itrs - uitl - r - rib - nd. Den tlotzegen der Leder .
worindronchr zur Mitteilunz , sah !>i« beiden Weihna - Wst - ierüm « sowie der
Reujahrotog nach dem tatsachlichen Berdlenst befahlt iserden müssen . A» »-
setzen ir, folge Innenvir wird edensall » dezadlt . Am Mittwoch , den 27. d. M. ,
ist da , Bureau geschlossen . Die Ortsverwaltunz .

Mus öer Partei .
Zeder vierte Mann sozialdemokrakifches Parlrtmlkgfied — dieses

stolze Ergebnis treuer Parteiarbeit können unsere Wiener Ge -
nossen aufweisen . Vom 1. Juli 1921 bis zum 30 . Juni 1922 stieg
die Zahl der männlichen Parteimitglieder von 139 742 aus 151491
( von 003 000 Wienern über 20 Jahre ) und die der weiblichen von
48 637 auf 53 207 : das sind 68 . 9 Proz . der Männer - und 23 Proz .
der Frauenstimmen , die die Partei im Okiober 1920 bei der National -
ratswahl erhalten hatte . Die Zahl der Vertrouensperfonen war
8784 . In würdigem Verhältnis zu dieser Stärke der Partei steht
die der Jugendorganisation , der Sport - , Kinderfreunde - und Kon «

sumentenorganisotionen .

Zum parteiiag der ungarischen Sosialdcmokralle ist von nnferem
Parteivorstanb Genosse Adolf Braun , von unserer dänischen
Bruderpartei Genossin Nlma Bang entsandt . _

Berlin ; für Bnjrtqtit ;

— �ru < f ( cei u. Ii . Vää

Oiefta bäSli ®! öehpeize , Sportpelze , Schlüpfer
■ rn i C I Wl S V 9 B mv 3 ■ ■ ■ f ® 89 9 ■ ■ ■ Cntawnyn . Jackett . An rfijtt . DejncnjKojtürae . �nintcl . wjjcho , Teppiche , dardlnca . • nor - n

im Leihaus Moritzplatz 58 a Villi ; ! Pclr waren : ürctixföchse - - Uiau «, �IIDCnUlLachse , Pelzmantel . — keine Lombardwaren .

r„fc . ' i «n Teppiche , aardlnca , aaorn «
Zobeltficbee , Blau . . SIIDertücli »«, Skunks . WSlfe ,
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Eine aufgeflogene Staötverorönetenfltzung .
Beschlußfassung über die Schnlgeldstasselnng .

In der gestrigen Stadtverordnetensitzung . der letzten
des zu Ende gehenden Jahres , herrschte von Ansang an eine Ge -

Witterstimmung . Schon bei den Verhandlungen über die Schul -

geldstaffelung , zu der unser Genosse Kreuziger die Forde -

rungen der S�zimdcmolralischc - n Fraktion vortrug , ging es sehr un -

ruhig zu . Mit Mühe konnte überhaupt eine Staffelung durchgedrückt
werden , leider nur mit den von den Bürgerlichen hineingebrachten

erschwerenden und verschlechternden Bedingungen . Die Kommunisten

schienen es daraus abgesehen zu haben , die Sitzung nicht ohne Krach

vorübergehen zu lasten . Ein zu Beginn der Sitzung ernannter und

auch sofort zusammengetretener Ausschuß zur Dorberatung ihres

Antrages wegen der Ernährungsschwierigkeiten war er -

gebnislos auseinandergegangen , weil die Kommunisten auf Hinzu -

Ziehung ihrer „Slontrollousschüsse " bestanden . Bei dem Versuch ,

nunmehr in der . Stadtverordnetenversammlung diese Aktion fortzu -

setzen , kam es zu einem lebhaften Auftritt zwischen dem angeblich

„ zur Geschäftsordnung� redenden Kommunisten Schumacher und dem

Vorsteherstellvertreter Fabian . ' In dem ausbrechenden Tumult wußte

Herr Fabian sich nicht anders als dadurch zu helfen , daß er die

Sitzung schloß . So hatten wieder einmal die Kommunisten die Be -

ratung ihres eigenen Antrages sabotiert .
'• «

Der Deginn der auf pünktlich S Uhr einberufenen ordentlichen
Sitzung verzögerte sich bis Uhr : seit 4 Uhr tagt « die sozialdemo »
kratische Fraktion . Ein Dringlichkeitsantrag der Kommunisten ver -

langte angesichts der großen Notlage namentlich der Sozialrentner
und der Erwerbslosen sofortig « Maßnahmen des Magistrats , um

diesen Kartoffeln , Milch und Kohlen zu ermäßigten Preisen zuzu -
wenden , sowie die Schulspeisung ohne jede Einschränkung durchzu -
führen . Da der Antrag bei der Rechten aus Widerspruch stieß ,
forderten di « Kommunisten , daß ihr Dringlichkeitsantrag vom
20. November betr . die

Sicherfkellung der Ernähnrnz der Berliner Bevölkerung

einem Ausschuß überwiesen würde , der während der Sitzung über
den Antrag beraten solle . Dieser Antrag erlangte schließlich eine

Mehrheit . Die von Koch lDnat . ) angeschnittene Deckungssrage gab
Herrn Richard K u n z e Gelegenheit , sich mit feinem „ bisher immer
abgelehnten " Vorschlage , das olle ehrliche Arbeit ausbeutende Ka -
pital gehörig zur Deckung heranzuziehen , wieder einmal in empfch -
lende Erinnerung zu bringen . Eine Maaistratsvorlage zur Auf¬
hebung des Gcmeindebeschlustes von l &W über die Gewährung
eines Geldgeschenks von S Talern zum SOjährigen
Gesellcnjubiläum wurde angenommen , nachdem ein An .

trag der Deutschnationalan , dieses Geschenk beizubehalten und fort -
azr övW M. zu gewähren , mit 00 gegen 88 Stimmen gefallen war .

Die Zlbänderung der Beherbergungssteuer wurde im

wesentlichen noch den Auslchußoorsch ' äqen angenommen . Die erste
Struerswffel wurde gemäß einem Antrage der Sozialdemokraten
umgestaltet .

Ueber die Vorlagen wegen Gewährung einer weiteren

Beihilfe von 150 000 M. an die Volkshochschule ©tofj - Berlln
für 1922 und wegen Entsendung von weiteren 0 Stadtverordneten
in die Mitgliederversemmlung der Volkshochschule erstattet « den
Ausschußbcricht Gen . Dr . L o h m a n n. In der Aussprach « ver -
langte Merten , daß mit gleichem Maße gemesten werde , wenn
es sich um die AufrechterbaNung der Bildung ? - und Kunststätten
handle , und fragte , warum für das Blüthner - Orchester nichts
geschehe . Die Sprecher der Rechten plädierten für
Ablehnung . Die Abstimmung wurde ausgesetzt .

Eine eingehende Aussprack ) « zeitigt » wiederum die Frage der

Erhöhung und Staffelung der Schulaeldsähe

für di « Schüler der städtischen höheren Lehr rnstalten und Mittel -

schulen .
Die neue Vorlage des Magistrats vom 5. Dezember geht da -

hin , ab Neujahr 1923 das Schulgeld für die Vollanstalten auf 4000 ,
für die Realschulen und Mädchci . mittelschulen auf 2400 M. zu er¬
höhen . ( Auswärtige 20 Proz . Zuschlag . ) G e st a f s e l t werden

soll dergestalt , daß bei einem Einkommen unter 20 000
Mark der Schulbesuch für alle Kinder unentgelt - �
l i ch ist , während bei einem Einkommen von 20 000 bis 40 000 M.
für das erste Kind %, für das zweite 34, für das dritte 14 des
Schulgeldes zu zahlen sind , bei 40 000 bis 60 000 M. für dos erste
Kind voll , für das zweite 04, für das dritte 34 gezahlt werden soll :
tn der vierten Staffel von 60 000 bis 80 000 M. sollen die ersten
beiden Kinder voll , die nächsten drei ober ?4, ' A, 14 zahlen . Ueber
80 000 M Einkommen ioll das Schulgeld in voller Höhe getragen
werden . Das Auslündcrschulgeld an V o l k s sich u l e n
soll 3000 M. betragen . Die Festlegung der Schulgeldsätze soll �

immer nur auf die Dauer eines Vierteljahres , vorbehaltlich weiterer -
Erhöhung nach Ablauf dieser Frist erfolgen . Der Ausschuß hat die
neue Staffelung abgelehnt und auf den früheren Vorschlag des
Stadtv . Dr . Tropfke lD . Vp. ) zurückgegrissen , auch das Schulgeld
von 4000 auf 3600 M. herabgesetzt Gen . Kreuziger sprach sich

gegen die rückständigen und unsozialen Ausschußvorschläze

und für die Vorlage aus , auch für das Zugeständnis der
4000 M. , sofern eine wirklich den sozialen Gesichtspunkten gerecht
werdende Stafseluna beschlossen würde . In dieser Hinsicht treffe
die Vorlage das Richtige . In der zweiten Staffel solle
man aber die dritten Kinder frei lassen und in
einer Einschließung den Magistrat ersuchen , in Grenzfällen beson -
deres Entgegenkommen walten zu lasten Die Heranziehung der
Ausländer mit 3000 M. Volksfchulgeld sei eine nicht zu billigende
Härte : es sei doch nur im deutschen Interesse gelegen , diese Kinder
mst deutscher Kultur vertraut zu machen . Mit besonderer Schärfe
zog Merten ( Dem. ) geoen die Magistratsstaffel zu Felde , und
fand dabei die verständnisvolle Zustimmung des Deutschnationalen
H e r tz o g , während Dörr lKcmm . ) der Vorlage als dem kleineren
tlebel den Vorzug gab . — Nachdem noch Galle ( Z. ) und Richard
Kunze gesprochen hatten , wobei letzterer den Magistrat auffordene ,
eine Statistik der „ neuen Reichen " zu veranstalten ,
wurde in der Abstimmung der Antrag der Sozialdemokraten , betr .
das Auslönderschulgsd , aboelehnt . Für die 4000 M. stimmte , da
die Rechte die von den Sozialdemokraten gewollte Verkoppelung
dieses Satzes mit der Magistratsstaffelung nicht zuließ , sondern ge -
trennte Abstimmung verlangte , niemand : der ermäßigte Satz
von 3,6 0 0 M. wurde dann mit großer Mehrheit genehmig t.
Die von den Sozialdemokraten beantragte Entschließung fiel mit
Stimmengleichheit ( 93 gegen 93) . Mit einer von Galle ( Z. ) bean -
tragten Ergänzung kam dann die Vorlage im ganzen zur Annahme .
Die vorher ausgesetzte Abstimmung über die von der Ausschußmchr -
heit empfohlene Bewilligung der 130 000 M. für die Volkshochschule
ergab , da auch die Demokraten dagegen stimmten , die Ablehnung
mit 94 gegen 92 Stimmen . Nack ) diesen Abstimmungen war der
Sitzung

ein unvorhergesehenes vorzeitiges Ende
beschieden .

Schumacher verlangte zur Geschäftsordnung , daß nunmehr
in die Beratung des kommunistischen Antrags betreffend die Ernäh -
vungskatastrophe eingetreten würde . Der eingesetzt « Ausschuß Hab «
zwar getoat , ober nicht zugelassen , daß die Vor ' chläge der kommu -
niskischcn Fraktion unter entscheidender Mitwirkung proletarischer
Kontrollorgane durchgesprochen wurden . Die Ausschußmehrheit sei
nicht bereit , den kommunistischen Anträgen genügende Beachtung zu
schenken , di «. Nolla » e der arbeitenden Berölkerung sei ihr gleichgsi ! -
ich. Di « Kommunisten seien nicht gewillt , dies « Provokation still -
schweigend hirziunehmen und so werbe er jetzt den Antrag Schwenk -
Dörr begründen .

Vorsteher - Slellvertreter Fabian : Der Ausschuß ist zusammen -
getreten und hat sich konstituiert . Als Sachverständig « draußen -
stehende Personen Hinzuziehen , wie die Kommunisten beantragten ,
hat er abgelehnt . Die Herren sind trotzdem hereingekommen und
haben trotz gütlichen Zuredens des Vorsitzenden das Lokal nicht ver -
lasten . Darauf hat der Vvrsttzende die Sitzung gechlosten . Nicht
die Auschußmehrheit hat di « VcrhariMung gestört , sondern Herr
Schumacher , der dies « Leute herrinbrachte .

Nach . weiterem Wortgefecht zwischen dem Sladwerordnetenvor -
steher und dem Stadtverordneten Schumacher wurde di « Sitzung
unter unbeschreiblichem Tumult gegen 8 Uhr geschlossen .

Feitungspreise im neuen Jahre .
Die Zeitungen sind leider nicht in der Lage , ihren Lesern

eine angenehme Neujahrsüberraschnng bereiten zu können .

Im Laufe des Dezember hat die Teuerung abermals rapide
Fortschritte gemacht , die sich bei der Festsetzung der Zeitungs -
preise für Januar bemerkbor machen müssen . Zu Anfang
des laufenden Monats fand jeder „ Vorwärts " - Leser den

monatlichen Abonnementsprers von 75v M. abenteuerlich hoch ,
ober — fast jeder zahlte ihn dennoch : der Abgang von
Abonnenten blieb überraschend gering und

wurde im Laufe des Monats zum Teil wieder wettgemacht .
Was noch vor drei Wochen groß war , erscheint aber jetzt

schon wieder klein , und „ die gute alte Zeit " , in der der „ Dar -
wärts " „ nur " 730 M. kostete , liegt leider schon wieder weit

hinter uns . Alle Berlage sind jetzt mit der Berechnung des

neuen Abonneme - ntspreises beschäftigt , und jetzt schon kann ge -
sagt werden , daß der Preis für ein zweimal erscheinendes
Blatt im Januar an 2000 — zweitausend ! — Mark

nahe herankommen wird . Die genaue Zahl , die der

Verlag natürlich so niedrig wie möglich zu halten bemüht
ist , werden wir noch rechtzeitig mitteilen .

Trotzdem sind wir überzeugt , daß unsere Leser auch dies -

mal das Zeitungsabonnement als lebensnotwendige
Ausgabe in ihren Etat einkalkulieren werden . Und wer

weiß , ob nicht auch diese Ausgabe noch vor Ablauf des Ja -

nuar als n i e d r i g erscheinen wird I Der Januar muß ja —

bei gewaltig erhöhten Brotpreisen — avch wieder neue Lohn -
und Gehaltszulagen bringen . Wenn wir unsere Leser
auffordern , ihrem Blait und damit d e r S a ch e , die es ver -

tritt , treu zu bleiben , so ist das wahrhaftig keine Aufforderung
zum „Leichtsinn " . Niemand weiß heute , wie es weiter kommt

und was er in vierzehn Tagen brauchen wird : das Notwendige
muß aber doch herangeschafft werden , und zu diesem Not -

wendigen gehört eben auch der alte Hausgenosse und Mit -

kämpfer : der „ V o r w ä r t s ! " .

Der Irauenmorö in üer Wranaelstraße .
Noch keine weitere Aufklärung .

Das Kapitawerbrechen in der Wrangelstraße ist noch nicht
weiter aufgeklärt . Die Mutter der Ermordeten Frau
Hertel kehrte , wie erwartet , mst ihrer kleinen Enkelin aus Ost -

preußen zurück und wurde gleich auf dem Bahnhof von Kriminal -
beamten empfangen . Hier spielte sich , als die Frau von dem ge -
waltsamen Tode ihrer Tochter erfuhr , e - ine herzergreifende
Szene ab . Die Mutter kann nur bestätigen , daß ihre Tochter ein

einwandfreies Leben geführt hat . Wegen Erkrankung konnte sie feit
14 Tagen nicht mehr arbeiten .

Der Mörder ist von mehreren Personen gesehen worden . Er

fiel namentlich durch seine großen Füße und die Inncnstcllung und
dos Nachschleppen des rechten Fußes auf . Wie er in die Wohnung
der Ermorheten gekommen ist , ließ sich nicht scststellcn . Es ist mög¬
lich , daß Frau Hertel ihren Mörder für einen Mann hielt , den

ihr Flurnachbar Reichert erwartete , und ihn deshalb ahnungslos
einließ . Geraubt hat der Mörder Kleidungsstücke und zwei
Decken . Dazu kommen außer dem Rucksack noch ein Paar alte
G u m m i z u g st i e f e l, ein schwarzer etwas ins grünliche schimmern -
der Winterpaletot mit verdeckter Leiste und schwarzem gut er -

'<haltcnen Samtkragen , ein grauschwarzer einreihiger und einfarbiger
Sommerüberzieher mit verdeckter Leiste und zwei Bund
Schlüssel . Der Mörder wird wahrscheinlich die geraubte Klei »

dung anziehen . Aus seine Ergreifung ist für zweckdienliche Mit -

teilungcn aus dem Publikum eine Belohnung von 10 000 M.

ausgesetzt . Besonders wichtig sind Angaben darüber , wann und wo
in der letzten Zeit Frau Hertel mit einem Manne zusammen gesehen
worden ist und über die Person des beschriebenen Mörders . Alle

Angaben , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt der

Mordbereitschastsdienst , die Kriminalkommissare Tegtmeyer und
Dr . Koch , im Zimmer 89 . � des Polizeipräsidiums , Hausanruf 435
und 321 , entgegen .

46 ]
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Minule von vicki Baum .

Faule Tage kommen , heiße : da gehe ich bergab zum Bach ,
bade , sitze dann lang am Ufer und höre zu : eine Ringelnatter
fährt schlank über grüne Steine : es sprüht über Brombeeren

und wilde Hopfcnranken : im stilleren , tiefgrünen Wasser stehen
reglos die Forellen mit ihren silbernen Flanken . Ich sehe
zwei Libellen zu — und darüber vergeht ein Tag .

Ein Tag vergeht damit , eine Stadt aus Wolken zu
bauen : sie wandern , wandern daher , türmen sich auf , Linien ,

Fahnen und wehende Standarten : am Nachmittag wird die

Stadt grau , wie aus Schiefer : dann kommt ein Gewitter ,
brennt , brüllt , prasielt die Wolkenstadt nieder . Wunderbarer

erster Atemzug im gebadeten Wald , während am fernsten
Horiwnt ein Regenbogen steht !

Sommernächte gibt es , da wird es gar nicht dunkel , kein

Tier schläft, und der Mensch kommt aus seiner Hütte und

schaut in den Flimmer der Milchstraße . Sterne , liebe Sterne .

schickt eine Frau den kleinen Weg zu mir herauf , eine schöne

Frau mit lebendigen , runden Nasenflügeln : ein Weib in dem

Kleid , das wie eins blaue Flamme ist

- - - -

Erdbeerduit läuft mit den Windwellen von der Lichtung
der durch die Nacht : die Haut blüht ; es ist , als würde jede
Pore sich öffnen wie eine Knospe : das Herz klopft dunkel in
der Brust . Horchen Warten . Sehnsucht .

Schön ist eine Sommernacht voll Sehnsucht , Linde .

Isabell . . . .
Ein Igel kommt breitbeinig angelatscht auf seinen dum -

men Plattfüßen : er ist auf Liebesabenteuer aus die ganze
Nacht . Inzwischen frißt er , maßlos , bedachtsam , verzehrt
schmatzend und unschuldig, , was ihm vor das Rüsielchen
kommt . Totes und Lebendes Surrende Kugeln , Maikäfer
schießen zielbewußt durch die Luft , tief im Sommer : Frösche
reden die ganze Nacht ; der ganze Wald ist auf Abenteuer aus ,
liebt , kämpft , tötet die ganze Nacht Wie unschuldig ist Gottes
Kreatur ! Wie schuldig hat man uns Menschen gemacht . Linde !

Es gab eine Zeit , da schrien alle Stimmen um mich :
Mörder . Der Käfer , den ich zertrat , schrie es . Mein Leben

schrie es mir zu in jeder Stunde : Mörder . Das ist nun lange
vorbei . Allein mit mir habe ich das ewig ? Muß jedes Wesens
begristen .

An einem Mittag , mitten im Sommer , wirft mein Ahorn
das erste goldene Blatt herab . Die junge « Eichhörnchen sind

ausgewachsen , sie necken mich und werfen junge , grüne
Föhrenzapfen herab . Die Preißelbeeren reifen ; . bald blüht das
Heidekraut auf der Erdbeerlichtung . Eine winzige Spinne
fegest auf langem Faden in den Himmel hinein . Der Herbst
geht in einer Srurmnacht durch den Wald : ich sah ihn wohl ,
ein alter Mann in buntgeflicktem Mantel ; er bricht Zweige
und letzte Blumen . Die Ebereschen stehen ohne Bläster , und
ihre glühroten Dolden warten auf den ersten Frost . Der Hirsch
schreit nachts . Und wieder an einem Morgen ist die Welt aus
Glas . In den nackten Zweigen kleben schwarze Klumpen :
Krähen , die einen Familienzwist austragen , daß der ganze
Klosterberg es hört .

Wenn du den Weg zu mir heraufkommst , Linde , dann
siehst du den blauen Rauch vom Kartoffelfeuer und abends
den Kienschein aus meiner Hütte .

Auch die graue Waldmaus erwartet dich , die meine
Wintcrqenossin ist . mit ihren klugen Augen und dem empfind -
samen Schwanzspitzchen . Kennst du mich noch , Linde ? Kennst
du den entsündigten Menschen , der in der Einsamkeit Gottes
Atem vernommen hat ? ,

Ueber weiße Schneetage hin rundet sich das Jahr . Jeder
Zweig ist allein im Wald , jeder hat feine eigene Gestalt , nun
die Btätterkleider gefallen sind und weißes Kristall sie über -

wächst . Jeder Zweigschatten liegt blau und zierlich für sich
allein im Schnee . Schon sind klein und zart die Keimknoten

hingezeichnet von einem meisterhaften Maler . Die Welt ist
schweigsam geworden , ganz in sich versunken , wie eine ge -
segnete Frau . Die Tiere schlafen : ich schließe meine Hütte
und schlafe im Laubbett wie sie. Meine Träume sind gut ;
ich träume wie ein Tier , einfache Dinge : Sonne , Warmsein ,
Sattsein . Auch eine Frau träume ich und ein Kind . Biele
Kinder , die der Frau gleichen und meine Stirne haben und
die stark und unschuldig sind . Aber an einem Tag , noch tief
im Winter , riecht die Lust nach Veilchen . Das ist es noch nicht ,
nein . Aber wieder an einem Tag tropft es auf mein Schilf -
dach , die Bäume lösen sich , sie werfen das Weiße ab und stehen
nackt da , ohne zu frieren . Laßt sehen , ihr Bäume ! Sie wiegen
sich: die Luft bewegt sich nicht , doch die Bäume wiegen sich;
es treibt Saft in ihnen aufwärts . Uebermorgen werden die
Zweigspitzen klebrig glänzen . In einer Woche blüht die erste
Anemone zwischen verfärbtem Laub vom Vorjahr . Der Bach
tobt über seine Steine , viele Tage lang , verrückt vor Freiheit .
Wenn er stiller geworden ist , hörst du den ersten Vogel singen .
Die Saat auf meinem Acker grünt . Ich stehe abends lang vor
meiner Hütte mit zufriedenen Händen . Frieden , Frieden über
aller Welt .

Dies ist der Wald . Dies ist die Einsamkeit . Run aber die

Menschen vom Klosterberg !
Es knackt durchs Unterholz : es kommt ein knotiger Stock

vorauf gewandert und hinterher ein Mensch , der etwas ge -
bückt geht , mit zu langen Armen , ein Wurzelwesen mit sehr
hellen Augen tief im Kopf . Er wirft seinen Schatten auf
meinen kleinen Acker und bleibt stehen .

„ Gesegnete Arbeit , Bruder Anselm ! "
„ Dank dir , Bruder Namenlos ! Ich sah dich lange nickt .

Wie lebst du ? "

„ Gut lebe ich . . Ich lebe gut , Bruder . "

„ Wohin die Wanderschaft ? "
„ Hinauf zum Kloster . Mein Feuer ist ausgegangen beim

großen Nachtregen . Der Schwarze muß mir neues Feuer
geben . "

Der Schwarze ist unser aller Freund am Klosterberg . Es
ist ein Riefe , der am Gipfel haust in dem alten Klosterbau .
Egidius hat ihn zum Vogt über uns gesetzt : er ist gut . stark
und streng , denn er hat im früheren Leben schwere Schuld
getan .

„ Nimm dir einen Span von meinem Feuer , Bruder
Namenlos , und raste bei mir . "

„ Ein hübsches Dach hast du dir gebaut in den letzten zwei
Jahren " , sagt er und bewundert mein Werk . Ich werde warm
vor Stolz . Ich prahle ein wenig . Namenlos schaut mich mit

seinen beruhigten hellen Augen an und fragt leise : „ Hast dtr
das Bergwerk vergessen ? "

„ Ich weiß nicht , von welchem Bergwerk du sprichst .
Bruder . Ich habe vieles vergessen aus meinem Leben . "

„ Auch ich ", sagt Namenlos ; dann schweigen wir ein wenig
in den Wald hinein .

� Namenlos läßt seine Augen wandern und fragt mich :

„ Glaubst du vielleicht , daß ich Vögel mit Ruten fange und

brate ? "

„ Nein , das glaube ich nicht . "
„ Oder glaubst du vielleicht , daß ich Vogeleier ausnehme

und esse ?"
„ Nein , auch dies glaube ich nicht . " Namenlos legt zu -

frieden die Hände um seinen Knotenstock und schüttelt den

Kopf : «ick tue es nicht , Bruder " , sagt er . Dann beginnt er zu
lachen und d- ts sieht wunderlich aus in seinem entwöhnten

Gesicht . „ Glaubst du , daß man einen jungen Fuchs im Schnee
finden kann und ihn pflegen und zähmen , bis er treu ist wie
ein Hund ? " fragt er .

( Fortsetzung folgt . )



Der Topf öer Not .
Im Cfplflnade ist Fünfuhrteel Auf silbernen Platten , von

balancierenden Kellnerhänden getragen , schwirren die Mokka - und

Teekännchcn durch die Luft : auf feinen Porzellanen lächeln herab -
lassend und vornehm twe die Snobs und Modeweibchen , die bei
einem Likör von Ruf ihre gepflegten Fingernägel beäugen , Törtchen
und Torten : wie ein Monokelblick , überlegen und selbstbewußt ,
funkeln die silbernen Kuchengabeln in das Flirren der Lampen und

Lämpchen . Im Ciplanade ist Fünfuhrteel Und die Tausende fliegen
elegant auf die Tische : und die Snobs lächeln bezahlenderweiss
gleichgültig dazu und klopfen nachlässig die Asche von ihrer SV- Marke

Zigarette auf di « echten Perserteppiche , Sie haben «« ja , und was
fallen sie sonst damit anfangen , mit diesen Fetzen , auf denen „ tOOV
Mark " steht ! Was geht sie die Welt an , die draußen stöhnt ! Wie

unästhetisch für sie : an den armen Leuten klebt ja modriger , muffiger
Geruch , wie nach Schweiß , alten Kleidern , Armeleutekllche .

Draußen , am Potsdamer Platz , steht ein Dreiangel : in der Mitte

hängt ein Topf , so « m richtiger Emaillekochtopf , mit einem Draht «
gestecht über der Oeffnung : im Gestecht ein langer Schlitz , so wie
in Sparbüchsen und Sammeltästen : unten «in Schild : „chattet den

Topf am Kochen ! " „ Gebt für die Aermsten Berlins : spendet für
ihr Weihnachten ! " Ueber allem die Fahne der cheilsarmee : daneben
ein cheilsarmeesoldat , den challelujablick in den himmlisch - wasser -
blauen Augen ; das challelujalächeln um den blassen und schmalen
Mund .

Auch im Adlon ist Fünfuhrtee ! Auch im Bristol ! Und im

Kaiserhof , nicht ju vergessen ! Und dann im Westen , wo ste sogar
zum Tee tanzen und kichernd Erotik in das Geigengewimmer hinein -
seufzen ! Ueberoll dieselbe Mischung : die . cherren wie aus den
Illustrationen der „ Dame " entstiegen , die Damen wi « Indianer -
uxibchcn in phantastischen Fellen und Mokassins und bunten Federn
und glitzerndem Tand ! Ueberall girrende Musik und das Lachen
in der Luft : „ Was kostet die Welt ! " : ringsum die gedachte Bru -
talität : „ Was können wir dafür , daß es den anderen schlecht geht ! " ,
di « Philosophie : „ Wie kann man bei Kucken und Konfekt vcr »

hungern ? ! ? Die dummen Annen ! Dann sollen sie doch Kuchen
esien , wenn sie kein Brot haben ! "

Und überall die Dreiangel : „ Haltet den Topf am Kochen ! "

Jetzt fahren die Fünfuhrtee - Helden und - Heldinnen in ihren Autos

durch die Straßen ; aber kein Auto hält , keiner steigt aus , um den

Topf mit einem Tausender kochendheiß zu feuern ! Wie käme man
auch dazu ! Man fände das banal und überspannt : und außerdem :
es sind ja so v' «si , di « mit Scheinen und Scheinchen den Topf im

Kochen halten : alle die Fußgänger , die sich kein Auto leisten können ,
alle die Einfachen , die noch nie einen Fünfuhrtee erlebt haben , alle
die Armen , die für die Aermsten das Feuer unter dem Topf schüren !

Uebcrajl schreit das Sch ' ld : „ Haltet den Topf am Kochen ! " So

soll es sein ! Hottet ihn am Kochen : den Topf , in dem die Erkenntnis
brodett für euch Erniedrigte und Beleidigte , die Erkenntnis , daß euch
niemand anders hstft als ihr selbst , kein Stöhnen und kein Halleluja ,
nur : ihr selbst ! _

Um die Markthallenftanömietc .
Die Skandinhabcr drohen mii Streik .

In den Markthallen stoßen die sich wiederholenden Erhöhungen
der Standmieten b«i d « n Händlern auf wachsenden Widerstand .
Schon vor mehreren Wochen veranstalteten die Händler am Ratheuis
eine Demonstration , bei der sie die Etandmietenfteigerungen als

übermäßig hoch hinstellten . Gegen die neueste Steigerung
drohen letzt die Obst - und Gemüsehändler mit Streit zum 1. Ja »
n u a r , wenn nicht bis dahin ihrem Verlangen nach Mieteermäßi -
gung entsprochen wird .

Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle , daß die d u r ch a n -
dauernde Mehrung der Markthallenunkosten not »
wendig gewordenen Standmiete st eigerungen , die
zur Deckung des für l . April bis Mitte Dezember schon ZS Millionen
Mark betragenden Defizits noch nicht mal ausreichen , hinter der
Geldentwertung und der allgemeinen Pr « i » st « i »
gerung weit zurückbleiben .

Stadtrat Busch als Vorsitzender des Martthallenausfchusiee
und Markthallendirtttor Morawski teilen uns mit , daß vom
l . August 1314 bis zum 1. Dezember 1322 die Mieten je Quadrat -
ineter und Tag gestiegen sind , b«i den Ständen für Fleisch , Wild ,
Geflügel von 45 Pf . auf 40 M. , für Süßwassersifche von 55 Pf . auf
50 M. , für Seefische von 25 Pf . auf 20 M. , für Obst . G« müse . Eier
von 25 Pf . auf 20 M. Stände für Butter , Fett . Käse sind aus der
damals billigsten Gruppe in die teuerste gerückt , so daß hier die
Mi « te von 25 Pf . auf 4 » M. gestiegen ist . Vom l . Januar ad sollen
die Dezembersätze weiter um 100 Proz . erhöht werden , wozu in den
Zentralmarkthailen noch ein Sonderzuschlag von 50 Proz . ( aber nicht
für Stände der Gemüseproduzenten ) kommt , der durch ihre den

Händlern günstige Lage und durch Ersparunq bedeutender Trans -

portkosten reiflich aufgewogen wird . Dom 1. August 1314 bis 1. Ja »
nuar 1323 steigt demnach die Miete je Quadratmeter und Tag z. B.
bei Obst und Gemüse chm 25 Pf . aus 52 M. , d. h. auf das 20Ssoche
( in den Zentralhallen aus etwa 00 M. , das 272sachc ) , bei Fleisch usw .
von 45 Pf . auf 80 M. , d. h. auf das 173fache ( in den Zentralhallen
104 M. , das 231fachc ) . Demgegenüber find gestiegen — wie jede
Hausfrau weiß , weil sie es täglich an ihrem Geldbeutel spürt — ,
di « Preise z. B. für G e M ü f « auf das 4 0 0 f a ch e, 500 fach » und

mehr , für Fleisch aus das 0 0 0 —- 1 0 0 0 f a ch e, für Butter
und Eier auf das 1 2 0 0 f a ch «, für Schmalz auf das 4 0 0 0 -

fache und mebr . Wären die Standmieten den allgemeinen Teue -

rungsverhältnisicn regelmäßig angepaßt worden , so hätten sie. wie
uns an zuständiger Stelle gesagt wird , schon viel früher die heutige
Höhe erreicht — und heut « stänixn si « auf ein «? noch viel b« deuten .
deren Höhe . Ein « raschere Anpassung der Standmieten wäre nötig
gewesen zur Deckung aller Ausgabenerfordcrniste des Markthallen -
betriebcs . deren gewaltig « Mehrung sich nicht nur aus der ollge -
meinen Preissteigerung , fondern auch daraus erklärt , daß der

Krieg den Aufschub der Reparaturen erzwang und
dies « nach dem Kriege mit ungeheuren Kosten nachgeholt
werden müssen .

Gegenüber den jetzt sehr bedeutenden Umfatzbeträgen der meisten
Markthallenhändler fallen die Standmietenerhohungen bei weitem
nicht so ins Gewicht wi « di « hohen Eisenbahn fruchten .
Eine dringlich « Eingabe des Magistrats hat den Reichsverkchrs -
minister auf die Notwendigkeit hingewiesen , die Frachten der wich -
ttgsten Nahrungsmittel wirksamer zu ermäßigen , damit wenigstens
bei den Mafsennahrungsmttteln die Preis « nicht ein « unerträgliche
Höhe erreichen .

Dem gegen die Standmietenerhöhung angekündigten Händler -
streik darf , wenn es überhaupt dazu kommen sollte , mit geringerer
Sorge entgegengesehen werden . Er könnte für einige Zeit die Zu -
fuhr hauptfächlich von Kohl ' und Kohlrüben vermindern , aber da
wäre Ersatz durch andere Nahrungsmittel möglich . Freuen würden
sich über eine Betrtebseinstellung der Markthall « » -
ftandtnhaber wahrscheinlich — die Inhaber von Laden »
g « schSft « n .

_ _
Urgroßmutter als Verteidiger .

vaker kann Weihnachten feiern .
Den herzbewegenden Worten einer 70jährigen Urgroßmutter

hatte es ein Angeklagter zu oerdanken , daß er gestern vor dem

Schöffengericht milde Richter fand . Die Verhandlung entrollt « eine

sehr traurige Sittengeschichte .
Der Angeklagte war längere Zeit sin Felde gewesen und hatte ,

wi « er vor Gericht aussagte , hier das „ Saufen " gelernt . Nach Be >

endigung des Krieges habe er , wie so viele , das traurige Schicksal
der arbeitslosen Kriegsbeschädigten teilen müsien und oft nicht ge -
wüßt , wie er den Hunger seiner beiden Kinder stillen tonnte . Hin -
zugekommen sei , daß seine Frau erkrankte , so daß er schließ -
sich nicht mehr aus und ein gewußt habe . Endlich war es Ihm ge »
lungen , eine Stellung als Hausdiener in einem großen Delikatessen -
geschäft zu erlangen . Als er hier die goldig glänzenden Spickbrüste
und appetitlich aussehenden Schlackwürste täglich habe verpacken
müflen , set ihm plötzlich der Gedanke an seine hungernden Kinder

gekommen . Er habe unüberlegt sich einen großen Korb mit

Delikatessen , Weinen und Likören zusammengepackt
und sei damit nach Geschäftsschluß nach Hause gegangen . In der

Verhandlung trat die Urgroßmutter setner Kinder a l , sein
Verteidiger auf und erzählte weinend , wie ihr Enkelkind , das

früher stets für ste und alle Angehörigen gesorgt habe , erst durch
den Krieg verroht sei und sich dem Trunk ergeben habe . „ Karl

ist kein schlechter Mensch , bloß der verdammte Suff , wenn er an den

kommt , dann ist e« mit ihm vorbei, " so erklärte die Greisin . Als der
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten mit Rücksicht auf
den hohen Wert der gestohlenen Waren beantragte , trat die alte

Frau vor den Richtertilch und erklärte : „ Herr Gerichtshof , lasten Sie
meinen Karlemann wieder raus , damit er wenigstens vor Weih -
nachten noch «in paar Mark oerdienen kann . Ich glaube , der hat für
immer genug , der stiehlt auch nicht mehr . Ich glaube , der säuft auch
nicht mehr . " Da « Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von 4 Wochen , billigte dem Angeklagten jedoch eine B e w ä y »

r u n g r f r i st und hob den gegen ihn erlassenen Haftbefehl auf .

keine weiteren Kohlenferien .
Ein Erlaß des Kuttusministerlums an d! « nachgeordneten De -

Hörden beschäftigt sich mit der an verschiedenen Orten heroorgetrete -
nen Absicht , aus Sparsamkeitsrückstchten den Weihnachtsfericn noch
Kohlenferien von beträchllicher Dauer anzufügen . Nachdem das

Ministerium durch Erlaß vom 18. November mit Rücksicht auf die

Knappheit und Teuerung der Heizstoffe eine Verlängerung der Weih -
nachtsferien um fünf Tage angeordnet hat , kann , wie der Amtliche
Preußische Pressedienst erfährt , Anträgen auf weitere Ver »
längerung der Weihnachtsserien nicht entsprochen werden .

21 . Dezember .
Wenn man beim Reinemachen ist , wird man überhaupt nicht

fertig . Wenn mein Mann abend « iiaw Hause kommt , fragt er
immer ganz erstaunt , waS ich denn eigentlich den ganzen Tag über

gemacht hätte . Es ist mein stiller Aerger , daß er nickn von der
Mühe , die Hausarbeit mackit . zu überzeugen ist . Ich bin heute
etwas beschstbener mit dem Geldausgeben getveken , troydem eS zu
Mittag Beefsteak gab . Aber itbließliii , hört sich dos großartig
an , denn ili Piund Fleisch für S Personen ist ja nicht allzuviel .
Ich kaufte heute :

% Liter Milch . . . . .142,50 M.

>/ , Psd . nehackte ? Fleisch . . 500 . - .
1 . Malzkaffe « . . . . 205 - .

Summa . . 707,50 M.

In diesem Monat babe ich bis heute 35 050 . 30 M. ausgegeben .
Unser Vater hat ein Bäumchen mitgebracht . Klein , aber niedlich
Die Freud « ist groß datüber . Er sagte , daß er bald gar teilten
gekauft hätte , da die Preise zu hoch seien . Aber er wollte den
Kindern nicht die Freud « verderben . Run müssen wir noch Lichte
besorgen . Lametta , Putz und anderer Sckimuck ist noch von früher
da . Die Kinder freuen sich auf das Fest und schließlich werden
auch wir Großen noch von ihrer Freude angesteckt trotz aller Not .

die neuen Jernsprechgebühren .
Ein Ortsgespräch 15 und 30 Mark .

Die Fernsprechgebühren sind durch die Verordnung vom 7. De -
zember 1322 neu festgesetzt worden . Danach beträgt die Jahres -
Grundgebühr für di « Ueberlassung und Unterhaltung eines
Hauptanschlusses ( ohne Gesprächsgebühren ) vom 1. Januar 1323 an
in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 11 400 M.
Die Höchstgcbühr ist in Orlen von 150 000 bis 200 000 Orts -
anschlüssen wie z. B. In Berlin zu zahlen . Sie betrögt 22 800 M.
Die Gebühr für ein Ortsgespräch betrögt vom 1. Januar 1925
an von einer Teilitehmerstell « aus 15 Mark . Für die Benutzung
der Fernleitungen ist vom 1. Januar 1323 an zu zahlen : für ein
Gespräch von nicht mehr als drei Minuten Dauer bei einer Eni -
feruung bis zu 5 Kilometern einschließlich 15 M. , von mehr als
5 bis 15 Kilometern einschließlich 45 M. , von mehr als 15 bis
25 Kilometern einschließlich 90 M. , von mehr als 25 bis 50 Kilo -
meiern einschließlich 150 M. , von mehr als 50 bis 100 Kilometern
«inschlietzlich 210 M. , über 100 Kilometer für jede angefangenen
weiteren 100 Kilometer 30 M. mehr . Bei öffentlichen
Sprech stellen beträgt vom 1. Januar 1323 an di « Gebühr für
ein Gespräch von nicht mehr als drei Minuten Dauer im Orts .
verkehr und im Fernverkehr auf Entfernungen von nicht mehr als

fünf Kilometern 3 0 Mark . Einen Borteil erlangen die Teil¬
nehmer durch di « neue Bestimmung , daß eine Mindest gebühr
für monatlich 40 Ortsgefpräche nicht mehr erhoben wird .
Wer feinen Anschluß aus Anlaß der Gebührenänderung nicht be -
halten will , kann ihn bis zum 28 . Dezember 1922 auf den 81. De -
zember 1922 kündigen . _

Den Scheckfchwlndcl trn Großen betrieb ein Kaufmann Willi
Unruh , der jetzt von der Kriminalpolizei in Müncken unschädlich
gemacht wurde . Der Schwindler , der gern als Freiherr oder
Baron von Unruh auftrat , pflegte Gesellschaften zu
gründen , die nur darauf berechnet waren . Bankgeschäften und
Geldleuten bedeutende Mittel abzulocken . Besonder » gab er Schecks
auf amerikanische Banken . Alle Schecks , die über 10 00 bis '
50 000 Dollar lauteten , erwiesen sich als von Anfang bis zu
Ende gefälscht und ungedeckt . Der Schwindler machte sie entweder

ganz zu Geld oder ließ sich bedeutend « Vorschüsse - darauf geben .

entgegen .

Säckereiarbett zu Weihnachten und Neujahr . Der Minister für
Handel und Gewerbe hat sich, wie der Amtliche Preußische Presse -
dienst mitteilt , nach Rücksprach « mit den Vertretern der « rveugever
und Arbeituebmer des Bäcker - und KonditorgewerbeS damit «in -

versi - tuden «klärt , daß zur Sicherftellung der Brotversorgung der

Bevölkerung nicht der 2. Feiertag , sondern der Sonntag vor
Weihnachten ( 24. Dezember ) und außerdem der Sonntag vor

Nenjahr ( Silvester ) für die Arbeit in den Bäckereien und Kondito »
reien freigegeben wird . Die Leschäiiigung de ? einzelnen
Arbeiter « darf jedoch an diesen Tagen nicht länger al » 8 Stunden
dauern und nicht über 4 Uhr nachmittags ausgedehnt werden .

Der Krawall vor dem Zirkus Busch , der sich am 15. Oktober
d. Je . ereignete , hatte auf Veranlasiung deS Staatsanwaltes zur
Einleitung eines StrafperfahrenS wegen LandfriedenSbrncheS ge -
führr . Zwei derartige Verhandlungen sollten vor der 3. Straf -
kainmer deS Landgerichts I zur Aburteilung kommen . Das Gericht
hielt eS nach längerer Beratung iür notwendig , noch weitere Be -

weiSerhevungen anzustellen und kam zu einer Vertagung .

EI « neues VarietS am Alernndervlnh . Am 1. WeihnachtSfeicrtag
eriffnet Tirellor Beter Sachse im LehrervtreinSbau « am Atexanderplatz ein
neues KabaretlvarieU , das den Namen Hansa - Dariet « tragen wird .

Ein Tampfcr im Mittelmeer gesunken .
Der Dampfer „ Sestri " , der von Genua nach Neapel auZ »

gelaufen war , scheint verloren zu sein . Die letzte Botschaft von
diesem Dampfer war ein drahtloser Hilferuf , den der

Dampfer „ Porto di Sabona " auffing . AIS die „ Porto di
Sabona " an der bezeichneten Stelle ankam , war von der „ Sestri "
nicht » mehr zu sehen . Passagiere und Mannschaften , etwa IVO

Personen , scheinen ertrunken zu sein . Die . Sestri " war
ein 5803 Tonnen großer Dampfer , der vor vier Jahren gebaut
worden war .

_

lieber fall auf einen Eisenbahnzvg In Irland . Wie au » Dublin
gemeldet wird , ist «in Schnellzug Belsast - Dublin vergangene Nacht
unterwegs von bewaffneten Männern angehalten und
in Brand gesteckt worden . Ein au » Dublin kommend « Güter -
zua stieß mit dem brennenden Zuge zusammen . Nördlich von Dem -
dal « wurde «in weiterer Güterzug zum Entgleisen ge -
bracht .

Auch noch ein Germanisches Museum . In einem Thüringer
Städtchen kursiert folgende reizende Geschichte : Der Direktor
des Germanischen Museums in Nürnberg berührte
die Stadt , dabei erinnerte er sich, daß in S. « eine Sehenswürdigkeit
aus der Wendenzeit aufbewahrt werde . Deshalb ging er zum
Bürgermeister , um sich die Erlaubnis zur Besichtigung zu holen .
Er traf den wortkargen Ortsgewaltigen zu Haufe und stellt « sich
vor : „ Ich bin der Direktor des Germanischen Museums und wollte
bitten . . . " D « Bürgermeister ließ ihn nicht erst ausreden : „ Wird
nich jenähmigt ! " erklärte « . Der Direktor war sprachlos und ver -
suchte einzuwenden : „ Ja , aber erlauben Sie mal . . . Darob der
Hut « der Stadtordnung : „ Ich « loob « jar ntschtl Wird nich je -
nähmigt und damit Punktum . Vor 14 Tagen ' ne Menag « ie , vorige
Woche en Panoptikum , diese Woche ' n Karussell und nun noch en
Germanische » Museum ? Wird nich jenähmigt ! " Und ließ
den verblüfften Direktor stehen .



GroK- öerliner Parteinachrichten .
Heute abend , pünktlich 6 Uhr : Wichtige Sitzung des Ve -

zirksvorftandes und der Pretzkommission im Konferen�wol des

Parteivorstandes . Lindenstr . Z. ! . Hos Aufgang II . 4 Treppen .
Die Mitglieder der Dretzkommisjion sind eingeladen . Die zu

S Uhr anberaumte Sitzung sindet nach der Beratung mit dem Be¬

zirksvorstand statt . _ _ Bezirtssekretariat .

4. »«I «. Pre - lgaue « Sctg . Arbeitsoemeinfchaft btv Eon ».
abend , den 23. Dezember , abends 6 Uhr , Weihnachtsfeier in der Schulaul «
Greifenhagener Sir . 58.

14. Srcis . Die Genossen veranssalien am Miiiwoch , den 27. Dezember <3. Weih -
nachtsfeiertag ) , in dem als Älpenlandfchafi dekorierten großen Saal der
„ Neuen Welt " einen Familienabend . Von der Arbeiierjngend und dem
Arbeiier - Kinderckior Neukölln gelangen Volkstänze und Märchen zur Auf ,
führung . Als Abschluß findet geselliges Beisammensein und Tan , statt .
Eintrittskarten 25 M. einschl . Steuer in den Vorwärtsspeditionen und an
der Abendkasse . Anfang 5 Uhr .

heute , Freitag , den 22 . Dezember :
lt . «dt . TtH Uhr bei Kaiser , Gotzkomsknstr . 34, ssnnktionärkonferrntz . Die

Vorstandsmitglieder erscheinen eine halbe Stunde früher .

Morgen , Sonnabend , den 23 . Dezember :
IM. «it . Friedrichshagen . Pünktlich m Uhr Weihnachtsfeier im Brauerei .

Ausschank . Gäste und Mitglieder mit ihren Familien haben freien Gintritt .

1«. «dt . Niedeefchänhensen . S Uhr bei Kubasch , Uhland - , Eike TreStkow -
stratze , wichtige Funktionärkonferenz .

42. «dt . Die gahlabenie fallen in diesem Monat «US.
müsse » aber sämtliche restierenden Beiträge einholen .

Die Bezirksftihrer

? ugenüveranfta ! tungen .
verein Sozialistische ? irdeiterjugenö Groß - öerlin .

Heule , Freitag , den 22 . Dezember :
Jugendheim Gemeindeschüle Waldenserstr . 21, Vortrag : „Gros

SchSneterg II. Jugendheim Eomcninsschnls , Frankenstr . 1
Jugendheim Albrcchtstr . 4«, Portrag :

R- odit . _
stodtfugend " . — , _
Vortrag : „Weihnachten " . — Stegliß .
„ Was ist Kultur ?" .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Micternerdond de , 14. Verwaltungsbezirk «. Am Freitag , den 22. d. M„

abend » 7 llhr , findet t » der Schulaula des Kaifcr ' Friedrich ' Realgnmnaflums
Neukölln , Kotfer - Friedrich - Str . 233, eine Mietcrausschußstßuna der 3. , 4. und
5. Abieilung statt . Tagesordnung : „ Die Auswirkung des RMS . auf unsere
Mietzahlung .

Der Gemischte «hör Norden ( Mitglied d. D. A. . S. - V. , Gau Berllnl ver -
anstaltet am Montag , den 25. d. M. , nachmitiogs 4 Uhr, in der Hochschul-
brauerei , Scestraße , ein Konzert , bestehend aus Gesang ,
zur Laute . Roch dem Konzert Ball .

Rezitation und Lieder

Arbeitersport .
Städtewettkamps Nordwest - Berli » gegen Hole a. d. S. Am Montaz , den

23. Dezember (1. Feiertag ) , findet im Moabiter Gesellschaftshaus , Wiclefstr . 24,
Saal , ein Städtewettkamps im Ringen zwischen Halle o. d. S. und

. ordwest - Berlin statt . Ein Fweikampf im Heben zwischen dem Rekordstemmcr
Rich. Pußmann und dem Sieger beim Arbeiter . Sportscst in Leipzig beenden
das Sportprogramm . Ansang 4 Uhr naebmittag ».

Freie . Schwimmer Rorden . Geqr . tZM. Am Mittwoch , den 27. , abends
Uhr, Weihnachtsfeier bei Feibel , Kolöerger Straße . Eltern der Schiller

und Schülerinnen als Gäste willkommen . — Sonntag , den 7. Januar , nach.
mittags 3i4 Uhr, Genrralversammlnng im Bereinslokai Gerrchtstr . 71. Wichtige
Tagesordnung . Neuwahl des Borstandes usw. Vollzähliges Erscheinen linde -
dingt erforderlich . _ __ _ __ __

Briefkasten öer Redaktion .
1. Hof part . links vor . SchriftstLche und Verträge stnd mitzubringen .

Brietttche Auskunft wird nicht erteilt . - Zeder für den Brief .
' asten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaden und eine Nummer
het. Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3,

®. St . 46. Auskunft über die drei Fragen erhalten Sie beim Hutarbeiter .
»erbanb , Engelufer 24—25, Aufgang V, 2 Treppen . — Rr . 55. Gemeinniilzige
Gefellschaft „Hausrat " , Schöncberg , Sachfendomm 44.

Wetter biS Tonnnbcnd mittag . Mild , zeittoeife aufklarend , jedoch
überwiegend trübe , im Westen und Nordwesten erziebtge , in Südost gerwge
Rcgenfälle bei frischen südwestlichen Winden .

MiMM Rob. Seelisch
Berlin II 112, Rigan Str. 71- 73 a. 5 Min. mn BW. Franktcrttr lllte

| empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausführ .

CegrDndet ' " ■*1 Komplette

KT «

Kanonierstr , 9 Tauentzienstr , 18a

Juwelen » Perlen
Reichhaltiges Siiberlagar

einfachen und L
besseren Oenrcsl

W n' v, farbig und naturlasiert
/VUbllt » » ! in allen Preislagen

OOOC Besondere Ankaufs - Abteilung ]
Zur

VerloM

[ fminge Mttm
> MMü 900 ßes!. . 6 Oramm sebwer
1 St . 35 000 M. , einfache Trauringe , gcst „

von 2000 M. an.
Preise fest nur am Tage des Erscheinens !

Pas » alle Preislagen am Lager . Namen u. Etui
umsonst Umarbeitungen und Anfertigungen
von Traurinien bei Goldzugabe in 24 Stunden .

- i Oarafitiescheln für grsetzl . Gnldgcbalt ! , > ,

7rsurmgksKriK Aidert 7ds ! 2s Co. ,
I. Geschalt C 19, SeydelslraBe S ( Spltlelmarkt )

II. Gesch . : Charlotlcnbg . , Bismarckstr . 76 (ijittrznft. itshie -Ctaf. -FU

Gold
Vertreter gesucht
Prospekt gratis .

■srs die HandsmrlU . üeti ' in Fink .
- Füllhalter , I4kar . Oolaf , Diam . Irid - pilre . ia Hartgummi , Prätislonsarbeit

Zufriedenes Schreiben ein ganzes Leben lang .
12 Wochen Umtausch .

PachKündlge Be¬
ratung . Reparaturen alter Halter .

gegenüber Kaiser - Calj .
Fink

Wo erzielt man die bkhsten Börsenpreise

Sold- . Silber - . PIalin - .

Barren, Uliren, Ketten, Ringe, Löffel , Bestecke , Brennstifte , Zalmgeblsse ,
_ _ einzelne Zähne

Brillanten
Diese Frage beantwortet nur die Firma ,

Gebrüder Engelberg gjji
iM8 . nl Burgstr . 29 , Laden ~ 157, "" e" -

Filiale : Friedrlcbftr . 250 , sm ßelle - Aiüance - PSafz
Besonders hohe Preise für�latin und Zahngebisse !

' 62

Bester Äbsatz för Händler! sjUTel .
Nord .

9021
9029

« sg Brautleute !
Bi® �ieise . vPn. 1,TiaurinSen sind - trot * bisweilen
ebenhflrtiger Qualität — derart verschieden , das oft
Preissctinankungcn von 1000 vi , SOOO Mark auf -
treten . Wölien S»e steh d esen nicht unterwerfen , sondern
sich der günstigsten und leistungsfütiigsten Quelle bedienen .
so gibt es nur eins — zu mir Als Selbsthersteller liefere

ICn In Qualität und Preis c nzlg dastehend

P » r TRAURINGE
1 Trauring ( Dukateng . ) von M. 4000 » " | | ülgA 585 « eslempeÜ von M- SOOO » "

t RfinÖ Gestempelt . . vod M. 2000 » o

CaranüctdiclB für geielilicfa « OoldlnhalL

Juwelier H. Wiese , MSeriesiru�e 31
5 Minuten vom Bahnhof Friedrldulralje

PassanerSiraOe 1 2, E( Ke AugsburOer Straße
S Minuten vom Bahnhof Zoo .

ünsttHirUdier HntnioO natfi aaBertwH » tieften Kfiatporln .

Bettellangen nach außerhalb bitte Ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit bei der
Fülle der BesteUunGen keine Verzögerung eintritt .

Sonntag , 24 . Dezember , von 1 — 5 Uhr geöffnet .



Gpemhaos
v/t Uhr

Schauspielhaus
Vit Ut r

Hidalla

Deutsch . Theat .
F/i U. ; Trommtlo

in der Nacht
Sbd. 7 U : Hamlet
( Alexander Moissi )

Kammerspiele
8 Uhr Das Glas

Wasser
Sbd. 7 U z. 1. Male ;

ScfiSne Frauen

Gr. Schauspielh .
{Karlstraße »

Vit Uhr : Luther
(die Nachtigall v.
Wittenberg )

Sbd VI, - Luther
(die Nachtigall v.
Wittern erg )

Montag . 25 12 . 2' / -
Das Schwarz «

WHliinifidel

Volksbühne
VI, Uhr :

Mein Leopold

Lessing - Tb .
7' /, Uhr ;

MW Christine
Sonnab . 7*/»: Der

Biberpelz
Sonntag eeschloss
Mont . u D' enst ?1/ !
KönlglnChristlne
Mittwocn 7,/f Der

Biberpelz

OEDt. RßDstler-Ili ,
7 Uhr zum 1. Male :

{Dmdi)
Ab Sbd. ' allabendl .
7' / , U. : Qroßmam «
24. : Geschlossen

Theater I. d.

Königgrätz . Str .
Bis Freitag ge -
se £fassen wegen
Vorßereitun gen
xu der Sonnaß . -

Premiere von

Savonarola

Komödienhans

Dsr praöitvollßk:

Maria Orska
Otto Gebühr

Beriiner Tb .
7. 15; Madame

Pompaüonr
Fritzi Massäry
Roberts , Wlrl . Haskel

Residenz - Tb.
Täglich 8 Uhr

auch Weihnachten :

Ibscn-Zyk!«
Hedda Galilei

Tilla Durieux

Trianon - Th .
Täglich »/ ««Uhr

auch Weihnachten

Sissi
die Kokette
Pers : unter 18 Jahren
haben keinenZutrltt

Kleines Tb .
Tägl . V Uhr

aveh Weihnachten

Dia Dil-

morallsclian

Deutsch Opernhaut

T' . u . Die Jüdin

ßrojlsVolksoper
Im Thcat . d. Westcnp
F/jU . Freischütz

Intimes Tlisater
8 Uhr Die Leiter
Die Peitsche und
IKorj. 1. 1. Male: Nsdilvorstj.

Lustspielhaus
8 O. Mustergatte
An heid . Weihn - Tag.
«>/, : Der Werwolf
Metropol - Theater

u�newlfork-BerliD
An beid . Weihn. - Tag.
3 U. Die Bn ' adere
Neues Operett . - Th.
7» . U : DiesdiwaneReit
Anbeid . Weihn . - Taa .
> , k. Prachtmädel

Neues Th. am Zoo
VI, U Dtrimii. dir Zufall
Operette v Gilhen
Anbeid Weihn . - Ta - v
IV. Oirci nd dar Zital!
HeuesVolkstheater

zv . uhr jardaneoa'
Schlller - Th Charl .

unr AWeilW
Renalssance - Th.

Morg 7 U. Premiere
Russ Ens . - Gastsp
üsimanDwa, Stfurofi

Thalia - Theater

uh ? Prinz DonJoan
Th. a. Nollendorfpl

1( 7' , ) Dir. :
allatadlidi dla

James Klein <7>iz ) I
grtSa latanatitnale Snail

In 25 Bildern
I Auftreten Mr. Alfr. Jadtses v. Alhambra- l

Tneater. Londgu, mit seines engl. GirlsI
] ilalzer - Llchtenstein . Max Lande . J

Bruno Kas ner , Arnold Ricck . l
Alb Kutzner , Erna Alberty . Hizzil
Metelka , Rosa Felsegg , paulj . fi

Reval , Bartels , Walters
1 Verretkaaf ab 10 übt ünmtctfarodien . i

bmtral-Iiieater
T/oiFaiuilisHanneniaDn
Sbd. 71 Der Bigamist

TDeater des Ostens
iRose�Theater )

73/4Uhr Menschen
von heute

am Bahnhot

Rauchen
gestattet

Friedrlehatr .

Reitaoratlonn(
allen Plätzet

Oas unäM . neneVarietO-Pnoramm
An den 3 Feiertagen 3' 2 Uhr :

Vorstellung zu kleinen Prelaen .

1*1,0 .
Anbeid Weihn . - Tag .
S' �Uhr: Yrttir a. Diaipda
nieatarin d. Kommandantth

' ,,u . : 8ck' omikl
Wallner - Theater

3 U. Die kleine
SQnderln
Feiertag 3 Uhr :

i -itnal Nchm. - Au( f .
n ie kl . Sünderin
ni. Thielscher , Dora

Tiieatera. Kottb, In
Tini. Vi, nnd

Seanl. nidtm. ZU.
Elite -

Sänger
KentsPragr.l

Z. Srhlnt: „Sein
sdidasta dieili-

■adtlifar

Spielplan «. 22. - 2B 12. 22

UFA PALA - TA . ZOO
Oer lalneheDlanltry

1 AUfcN I ZIhNFAl ..
FRIEDRICHtTRASSE

Phantom

nUKP U Rn- Tr. rtl ' AM.
rfallo , mein Jlnaage
Chaplin ala

Psendo - Grat

v . üZAKlNAAL
Cha IIa « Woche

- in 1 tNnoRb PLATZ
l ' abea , stehe aal

KAMMER. 1- tUUToF .
Oer Rhein

AI Ek AMJERPLATZ
Am Rande

der Gi oOatadt

vVEINBERi 18 Wb G
Das Waisenkind

I SChOM - UEBt .
1 H AtENHEIDB
' Oer blinde

Passagier

taH
Coltzstraße 9

Noilendotl 1613
Allabendlich th , Uhr : Das
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theater «, u. an der
Kasse d. Th. v 11 —2 u ab 6 Uhr abends

Tägl. 8 Uhr:

idterfl. Variete
Heülgahend

geschlossen I
An bcid . Feiertag .

2 Vorstellangen
3. 30 n halbra Prdrtn

dar nlle Programm

Apollo . Theater
Rus Isches

Romantisch . Theater
Teleohon : Kurf 696

Russ . Ballett
vom ehern kaiserl
Theat . in Petersburg

Regie
Boris Romanoll

Anf. 71/, , Ende 10» 2U
Am I. . 2. und 3.
Welhn - Eelerr . Z Uhr

Nachmittags -
Vorstellung au halb .
kassenprelsen mit
lellv . neuem Progr .
Abendvotstel g wie
eewrthnl . um VI, U.

Casino - Theater
Dernne Sdilager' 8 Uhr :

Urania
Theater 8 Uhr :

Geheimnisse Im
üchlangenrelcb

Kl 5 aal 4 u. 6 U.
Hase u. Swinegel .
Aschenbrödel

Walhalla - Theat .
Tägl.
. «/«:
•rusik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Die tolle Loia

circuf
Buscli .

Tgl.?1 4. Stgs. andt3üTir
An allen

SWelbnaclitS 'tagten
Montay , Dlens
tag Mittw . . auch
nachm . 3 Uhr

„Die tübslongen"
m. Lindoern. GrtUidt.
. Horton. Msgennrond-if

9 Hadim. ein KindM ! W

Pu I a t

Potsdamer Str. 19
Edle Margustenstr .

DiMerMaiMlei - Maiid
Verwaltungsstelle Berliu II 54, LiniebstraBe 83/35.
Seschästszelt norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr.
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,836 .

Olensfog , 26 . Derbe . ( 2. Weihnacht » .
feiertog ) . ooemittog » 10 Ahr . im
Gewertschaftshaus , Engelulrr 24/25

Konferenz
ber ottFlPörtigc « Helzniigs

Monteure , Gas - Wasierrohrlrger
uud Helfer .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pffichl
Mitgliedsbuch legltimierL

Achtung ! Achtung !
Ter WetliudchtSteiertage wegen

bleiben die VurennS am Montag
und Dienstag gefchloffe ».
137/3 vle Orisnermaltnng .

Uraufführung
Aes GoldwyD- Films

Die Todes -

karte
Hauptrolle :

Lon Chaney
Vorstellung . 7 u �
Sonnt . Bec 4l/i U

I

Varict6 -

Spielplan
Aaudien gestattet I

Relchshatlen « Th .
Allabendl ?>A Uhr

knntngnadim. 3U.
halbe Preise
STETTIHER

Säng .
OAnboff-

Bretfl
A«( . 7V,5

�faWiss�
z Cafe

leiKa
friedridistraAeSe 60
Eike leigtiger StraSe

Heilere Spieleu
dargaieiensail

4V< u 7' / , Uhr
13 f Uraktiontn
Weihnacht� «

Keilipbend
geöffnet

lantraufuteih
Osten

GrünerWeg81

nhll Tagesnrtiufür

Kupfer, Messisi.
Blei, M etL

Bekannlmachnng

Ortskrankenkasse
für das

mamrseiuM zu Betiln
Znlolge der Verordnung Uber Bct -

ftchernngspfllchl , verslchernngsbe -
rechllgnng und Grundlöhne in der
Krankenversicherung vom i Dezember 192?
sind ioigenbe Daragraphen der Satzung
adgelludert worden :

2. 7. 13. 19, 21, 32, 47 und SO.
Die Vorsrbriften der KZ 2 und 7 sind

mit dem Ii Dezember IZZ? in Krall ge»
leeien . während dre übrigen Arnderiingen
laut Borstands - und Ausschutzdeschluß und
Verständigung mit dem Oderversi t/erungs -
ami Berrin mit dem L Januar >923 in
K ait treten

Druekltücke der Satzungsänderung sind
vom 2. Januar 1923 an im Kassenlokal
erhältlich . 2K97b

Der Russeuvorsland .
Emil Thäns , Rich . Freund ,

Vorsitzender . Schrirtsllhrer .

s —» Fä «l tefi «» zweite Los gewlnntl -

Pimlie M- Liiil

Bezirksvtib . TSPO.
38. Abt . 5 Kreis

Unser Genosse

Ferd . Röske
Palisadenstr . e8

ist verstorben .
Ehrewirtn Asdenkea!

Beerdigung
Freitag Uhr
in C ladoro bei
Spandau . Treff -
punkt N 4 Uhr
Bhs Nikolas ' ee.

Am 19. Dez. per-
schied nach iurzer
Krankheit nach
Operolion meine
liebe Frau unsere
gute Muiter und
Grotzinutter

[ m Bronke
KtemmenerSt . 4
In lieker Trauer :
Friede . Brunke

nebst Kindern u
Enkelkindern .
Einäscherung :

Sonnabd . d 23. .
l l' /z Uhr Krema -
loriumDerrchtlir .

Ziehung 1. Klässs am 9. u. 10. lanuar j
130NI Ldli13399COOCillutl Is 8«Jlätf . rtlür I

1256 Msllforied
i�25MSIiionen {
H . 12iMi8lionen
emöiSMiSlionen !
Amai 3 Millionen
Originallose m amtliihen Prrljai : |
1 Coppellos f 200 11, Vi Los 600 H.
V, Los 300 n„ V. Los iso n. |
V. los 75 N. —" ÜS .

Rröserxr - iB
,i ; V. Friedridutr . 192/193 I

. M«» kartm yewBgi, I
I c« ••na- |

�«-diAaitckkoatoBorlt« IIS

— FUr -

300 Ä' , . .
erb Siedeln . An».
Gardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett

decken, EHaise -
ionguedeck . , Stepp .

decken, deutsche
Tepviche . Läufer -

stoffe uiw

Sartiie !
garndorfrr Str . 5!

nrn I III Fmdl. »Ilse.
Am Sonntag von
1 —5 Uhr geächtet

Wol enSiceinerS

Anzug »der [
Schlüpfer !

kaufen ? j
so besichtUer I
Sie vor ander - l
weitem Kautl
meine Riesen - I

Ifigcr ! In
diskieterWei e |
auf Kredit !
Üas Neueste >

Jadiett -n. tnlaway

Anzöge
Ulster

Schlüpfer
üumml Monte .
Oamsa- Sonlcktion

Möbel «
Einrichiu gen

in 4 Etagen

Verschleudern Sie in der heutigen schweren Zeit
Ihre Scbmncksacben nicht an der unrechten Ste' le ,
wir zahlen reell und gal and sind da¬

für In Gross - Ueriln begannt «

zw Brillanten WU

je nach Grösse b. 200 C00, b. 500 000, b. 800 00C
b. V/o Millionen Mark pro Karat

Gold . Silber , Plal n - Ätüd .
Wir suchen dringend 10 000 gold . Herrenanren ;
für gute Ware zahlen wir bis 300 000 M. und mehr .
Wir kaufen ausserdem Kelten , Bin je , ( tfünzen -
■amm' angen , Zähne . Für ganze Geblase zahlen
wir d. 500 000 ftL. f. einzelne Zähne b. 25 000 NL
kommen S3e veriranensvoll an ans .

wir bieten Ihnen die grösste » Vorteile

Edelmeta I - Einkaufs - Ceseltschaft �h.
handelsgerichtl eingetragene F irma

amPoisdsmer Zg
RuSa etoutsebon , «hnlatS . Uateraohmoa .

tirsusö

fjgitos
zur '

tZielö
�nsbacher Str . I.

kck? KllrfSnWatal!«

- ffilr

1000 „ZVn' t ,
erh. Sie belli . An»

Äilel ' »
preiswert und gut

üiSTtke !
Zorndorfer Stt . 54
nah. T: etz,Fti : . Allee
Am Sonntaa von
1 —5 Uhr geSssn «.

tlockist -

preise
tsir

Vruchgold ,
- Silber ,
pla in .
Soubls

sowie

Sdetsleine
zahlt

Carl Hamann
Miinzilr . 17

Degtllndet 18S0

Seife billig!
ToNettekolf « 30 M. . Alaudelseis -

35 M. , Xolletletetle , hochlelne Gesäienk -
knrlons von 750 M. an, Rufterfelta 50 M ,
yaushatlselte sehr billig , grobe Stade
ino ' U., ktloseltpapler 30 und 100 M,
verbandiuatte , 100 g 120 unb 180 3JZ,
Hautcreme 10 M . Oeimacho - Schuh .
creme , Do. e 6 u. 35 M — Viele billige
Artitel der Branche . Mengenadgabe vor -
beHallen . Preise nur silr Vorrai gültig .
A. Maas & Co. , Markgrasenktr 84, an der
L- nd nÜratze 9 —0 Uhr. Gegr . 1890 .

illZEÜZZßf
linaUng & So. , SWH
königgrätzer Str . 70

Leder - a. Gobelin - Klabmöbel

Speise - J
Herren- } Zimmer
Sctalai - j

Ekbi tarn. , poliert, nil MtloL «kltltbdi.
Flurgarderoben Standuhren

Nähtische Ruhebetten

Kücbcn Steblampen

Dielenmöbel Einzelmöbel

zeitgemäQ billig .

Krause ,
Kastanlenailee 41).

. . .. . . . . .jehtotftmjuL , „

- - - - -

«nzug , Eulawayanzug , Aockpaleiots ,
Schlüpfer . _ 74/17 '

Leihhaus SpieocL Ehaüsseestratze J.
»«tauft spottbilllg ersttlassige Anzüge .
Schlüps «. Kotzenjacken . Sportpelze .
Dehpelze , Füchse aller ArL - Keine Lom-
Hardware . _ _

_ _ _ __ _ _

'

Anzüge , Schlüpfer , Palejols fpott -
tzillig . Leihhaus . Reinickendorferstratze 105
(Nottelbeckplatz ) . Keine LomÜarbware . '

Versuch macht flugl „Leihidaus " Brun
»enstratze 5. Firma achienl Täglich
«rotzer Berkauf masimähig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Cutaways
Hofen . Riefen - Auswahl . Pelzwaren
Sehpelze , Eportpeljt , Katzenjacken .
Kaninjacken , Sealmäntel , Kreuzfüchse
ufw. zu horrend billigen Preilen
Keine Lombardware . _ _ _ '

Kreuzsiichie , Alaskafllchfe , sämtliche
Pelzarlen . spottbillige sommerpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen »
thalertor . Linienstratze 203/204. Ecke

ysenthalerftratze .

Bettwäsche . Ermäsisgte Weihnachts -
preise nur bis 24. Deckbcttbezllg « 2950 . —.
Kissen 975 . —, Bettlaien 1475 . —, Dop»
pelgarnituren 16 009 . —, 19 800 . —, I ».
letks , Wäschestoffe , Handtücher , Ueder -
schlaglaken , Damast billigste Engeos »
preise . Reelle , fachmännische Bebie -
nun «. Aeltest « Spezial - Bettwäsche «
fabrtk , Dräfesttatze neununddreitzig
( Hafenheide ) , Drnnnenstratze 10 ( Rosen -
ihalerplatz ) . Deöffnet bis 7.

Puppenwagen , Kinderwagen . Klapp .
portwagen . Puppenwiegcn , neue und
rebranchtc , perkauft schwarzmann
tottduferdamm 93.

�Hoscn billig . Leihhaus „ Humboldt - ,
derichtsttatze�23

Schlüpsee billig . Leihhaus
>oldt - , Scrichtstratze 28.

„ Hum

zackettanzLae billig . Leihhaus „ Hum
sldt - . Kcrichtstratze 23.

_ _

vwternlstee billig . Leihhau , „ Hum
sstch-, Derichtstratze 23.

________

"Kreuz , nchfe. Pelzwaren lp ° «billig
eihhaus . Reintckendorßerstratze l05 ( Ret -
' deckplatzj
Teppiche , herrliche Perfermustee . Di-

andeckcn . Drücken , billige Gelegenheit .
lefchke. Reukölln . K- tker . ssr . - drlch .
raste 5 m. 181 ' lr

»belfllchse ! Silberwälfel Katzen , acken!
oldwaren > Spottpreise ! Staunen « « .
»ndl iKeine Versatzware . j Piandlelh .
tue Schönhauser Allee 115 ( Ringbahn -
»f . Hochbahnhof ) . _ _

_ _

Silberwolf , Prachtstück . Blaufuchs .
kunksschal . autzerdein elegante Katzen -
icken. Eportpelze , Gehpelze verkauft
nsfaUend billig Goldmann . Alexan -
- in -nstr - st - 44 tt . Ecke Kommandanten -

w Wluv I»-b, V« ' ' ' '
. . . . . epcrtpeljc , Gehpelze . Katzen , acken,
elzmäniel . Füchse all « Art . «eine
>mbarbwore .
Monatssnzüge , Mnterpaletots zu
ruttend billigen Preilen . Ratz. Dor -
nnnltratze 25- 28 , früher Zllulackstratze .

Auf Teilzahlung . Reu eröffnet . Her .
ren - Garderobe , Anzüge . Cutaways ,
Raglans . Schlüpfer , Ersatz für Matz-
arbeit . Bequeme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Sottlieb , m. b. H. . An der
Schleuse 5» ( Rahe Schloßplatz und
Spittelmarkt ) . Geöffnet 9—7. Sonn -
tag , den �17. und 24. geöffnet 1—5. '

Monatsanzüge , Äinterpaletats , Schlüp -
fer . Joppen perkauft billig Alexander -"" ' llfchafrs -

Silberwälfe , Silberfüchse , Weitz
füchfe, Biaufllchse . Fobeliüchfe . Seal
mänieL Bibermänlel autzergewöhnliö
billig . Riesenloger , Gelegenheiten .
Sie finden was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kaifer - Wilhelm -
Stratz « 16. Alexanderplatz . _

ftratzl . . ..
anzllge leibweife .

e 28a, hochpar : c«e . Gefei

Kavalier - Sarderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstättenarbeit , bil -
lig . Preiswerte Wmterfchlüpf «, Tail -
lenmäntel . Borwärtslefer «halten
5 Proz . Monats - Garderobenhaus
„ Triumph - , Elfasserftt . 41, zweites Haus
van Friedrichstratze . Blaue Firmen -
fchild «. Rur Flureingang . Sonntag
geöffnet . *

Gardinenoertauf . Riesenauswahl ele¬
gant « Künstlergarbinen . Etamin , Ma-
dras . Erbstüll , Englifchillll, ' 4500 auf -
kpstrla , tarrliche Holdstores 3200 an ,
feinst « Pleterware . alle Breiten , 700
aufwärts , prachtvolle Bettdecken jeder
Preisloge . D- rbinenhaus Roick, Eeba -
fttanstraste 24, ,u >«ite Etagc . nahe Mo-
ritzplatz , Spittelmarkt , Fahrtverglltung .

S- Iegenheltstäufe in Bettwäsche spatt -
b' U' g� Bettbezüge . Limon. Dimiki . Da-
mast, Küchen. Handtücher . Wäschestoffe .
Hemden . Beinkleid «. Riesenauswahl .
Teppiche . Gardinen . Brücken . Diwan -
decken, Tischdecken , fertig , Betten .
Keine Lombardware . Rur im Wäsche-
hol. Leihhaus Moritzplatz 58». •

Getragene Friedensanzllge , graste Aus -
wohl, zum Teil au, weide , kehr -illig
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Zmokinganziige . Lchnnrmacher , Zkalitzer
Ltrastr�l08 Laden . Lochbahn Oranienstr .

Pelzgelegenheii - Ia », ! LNbermolf .
Kreuzfuchs , feiten schön. Opossumschal .
echten Stunkskragen , bildschöne Katzen .
sacke. Sportpelz , oerkauft billig Feige .
Brllderstr . 42 » ( SchlostplatzL

_ _ _

*

Anzüge . Winterpaletots . Winter -
ichlüpser . Eutawans . Gehrockanzuge .
Gummimäntel . Hofen enorm bil -
lige Preise . Friedensstosfe . p * } ™
Lombarbware . Leihhaus Rofenthaler -
tor . Linienstr . 203/204. Ecke Rofenthaler -
straste . '

Bettwifchel Grotzer Weihnachtsperkauf
zu enorm billige » Preisen . Bettbezüge
3200 . —, 4800 . —, 6800 . —. Bettlaken
1950 . —, Inletts 6500 . — an. Besonderes
Angebot : Prima Bettlaken mit Qu « -
naht 1800 . —, Ueberfchlaglaken , Parade -
kissen, Hemdentuche . Louiflanatuch , Da-
mast , Dimitt , Handtücher , nur gute
Qualitäten , enorm billig ! guoorkom -
menbe , fachmännische Bedienung . Ho-
tels , Anstalten Rabatt . Stumpe u.
Jäger , grötzte Bettwäsche - Spezialfabrik ,
Kottbuserdamm dreiundsiebzig , Lands -
bergerstrabe ochtunbachtzig , Dresdener -
fttatz « dreiunddreitzig

KrenzfSchle ,
stratze 182 l.

spottbillig ,
Teilzahlung .

Brunnen -

Hcrreusportpelze , Herreugehpelz «, Da-
menpelzmäntel , Damenpelzjacken , Da.
meupelzkragen . Pelzfutter . Reue Wa-
reu . Etaunenerregend spottbilliger
Pelzverkauf . Pelzwarenwegner , Pols -
damerstratze 43, Ecke Steglitzerstratze .
Sonntags geöffnet . _ _

_ _ _

*

Gardineniänfer . Infolge der täglich
steigenden Teuerung empfehlen wir un-
ferer Kundschaft , sich ihre Weihnächte -
einkäufe bei uns fchon setzt, eventuell
durch Anzahlung , zu sichern . Wir stellen
in größerer Buswahl zum Derkaui : Gar -
binenstoffe , prima Englischtüllgewrbr .
Meter von 950 . —, Künstlergarbinen ,
dreiteilig , von 5550 . —, Halbstores .
prachtvolle Muster , von 2950 . —, Bett :
decken in allen Ausführungen von 9500 . —

Mark aufwärts , . Madrasgarnituren .
hell - und dunkelgründig , sowie Hand -
filet - Etores und Bettdecken , auch für
den verwöhntesten Geschmack, ferner
Tischdecken , Diwandecken , Steppdecken ,
Uuqgardinen . Etaminstoffe zum Selbst -
konfektionieren . Alle Waren pon der
einfachsten bis zur elegantesten Ausfllh -
ruug vorrätig . Grosidctall . Gardinen
«tagen . Frieds Gardinenhaus , Prinzen -
stratze 84, am Moritzplatz . Weining «
n. Eo. , Groß « Frankfurttrstratze 104, am
Strausbergerplatz . Am Sonntag von 1
bis 5 geöffnet . _ _ .

_ _

Künstlergarbinen , Stores , Bettdecken ,
Madrasgardinen , Meterware , Riefen -
auswahl , erstklassige Fabrikate , weit
unter Ladenpreis . Deutsch , Landsber -
gerstraße 13, parterre . _

platz ) .

_ _

Möbel , ' Dar - aber Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten .
lofe Lagerung . Landwehr , Müller -
strasie 7 ( Weddingplatzj� _ _

_ _ _ _

*

Möbelhaus Rehfeld , Badstrotze 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Kllche. 46 Zeile .
58000 . —. Komvlttte Küchen von 25000 . —.
Rur solange Borrat . _ _ _

»

Chaiselongue , Chaiselonguedecke , Auf -
legematratzen , wunderbare Wandbe -
hänge . Polsterer , Pappelallee 12. '

Musikinstrumenle

Weinflaschen ! Kaufe jeden Posten
Weinflaschen Lekislafchen . Kognak -
flafchen , Weißbierflaschen sowie tämt -
liches Altpcpi «, Zeitungen . Bücher .
Skripturen , Alteisen . Hole ob. Isen -
dahl . Dlumenstratze 17. Königstadt 7063.

�Säcke tauft�Beyer . Sollnowftr�S . _
'

Rähmolchineniauf , auch schadhafte�
Budow Moritzplatz 10 174. '

Lchallplatten vielmehr zahlt Pietsch ,
Strelitzerstratze 47. _

•

Schallplatten
Stück 150. —, auch Ümtausch , Schönhau

kauft nur heute noch,
�W > ch r '

s « Alle « 50, Hof I.

KlaviermacherPianos preiswert .
Link. Brunnenstratze 35.

_ _ _ _

Grommophone , trichterlose Sichenappa -
rote , 10 Platten . 15 000. —. Schrank -
apparate 60 000 . —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Zwitzers . Charlottenftrahe 74/75. _

-

Grammophone , goldreinfpieiend .
Pietsch . Strelitzersttatze 47.

_ _ _

•

Piano », Flügel preiowert . Raben -
stem. Mllnzstrotze 10. '

Elegant « Serren .
bekleidung . '

'
Winteranzllge , Winter -

Auf Teilzahlung .

schlüpf «, " Cutaways , Hofen . Matzver -
arbeitung . Großes Lager . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Rollendsrfstr . 2Ä, nahe Rollen -
dorfplatz . Geöflnzt 9- 13 . b- l . '

Obstbäume dillig Dames , Kaulsdorf .

Sofanmbau 39 000, Chaiselongues ,
Auflegmattatzen , Patentmatratze » 11000.
Walter . Stargarderstratz « achtzehn . '

Möbel , große Auswahl , in Rutzbaum

« rammophoue und Schallplatten ver¬
kauft billig Schönhauser Allee 50. nur
Hof l.

Kauffgesuche
Vers « und deutsche Teppiche kauft

höchstzahlend Reschke, Neukölln . Kaiser .
Friedrich - Sttaße 5. Tel . Neukölln 9123.

Fahtradaak - nf , Linienstratze 19. 1119K-
Peismengläser , Operngläser , Photo -

apparate kauft Wertzentrale , Oranien -
stratze 138, L EtagL _ _

•

ROA- Finn ' chmclze tauft Lötzinn , Ee-
schirrzinn , Weichblei und sämtliche Me-
tall «. Andreasfttatze 49. _ _ •

Briefmarke » und Sammlungen
kauft Keßler , Lausitzerstr . 52.

Kaninchenfelle etc. kauft höchstzahlend
Rtebnhr , Neukölln , Kneseheckstt . 47. An-
kauf 8—7, Heiligabend 1—5. 26 %b -

? ah « ad kauft Ehret , Motzstt . 13.

GeschäHsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
aeschäfte , Grundstücke . Degen . Chaussee .
stratze 116, Potsdamerstrobe 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. '

Gstrrvsrkstt ?

Sosort Selb auf Gold- , Silb «sach «n,
Warenpostens Wertutensilien , auch mit
Rllckkaufsrecht . Koblitz - Wernett «, Diu .
mcnthalstrabe 10 (Bsilowftratze ) -

Sofort Geld , Ratenrsickzahlung . Pllg . '
ner . Große Frankfurterstr . 14L -

Selddarleha bis 3 000 000. —, Raten -
rückzahlung . Milton , Motzftr . 12.

Geld für jede Wertfache . HöchNe�! ln7
kaufspretfe für Pfandscheine . Brillanten .
Goldgegensiändr . Wolff . Friedrich -
stratz « 41 III . »

Vermietungen�

t Werktemte u. Haschinen ]

Glühstrumpsafche kauft Blümel . EI
lasserst ratze 25» I._ _ _

*

Pianos ,_ _ _ _ _ _Flügel kauft zu . ,
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
reff « - - -

~
M

'
höchsten
Barba .

ressaplatz 2, Rollendorf ' 5397. 197/12-
Säcke aller Art , auch defekte . Pack-

leinen , Bindfaden kauft Sockhandlung ,
Große ffranifurterstraße 25—26. _

•

- Photoavparate kauft Rose . Sollnow -
stratze 15. _ _ _ _ _ _ _

•

Sold - , Silber - Bruch . Platin . Blatt -
gold. Brillanten , ausländische Gold- ,
Silhermllnzen . Fahngebisse . Fahn 15 bis
500 Mark . Brennstifte . Kontaktstifte ,
loldene Uhren Ring «. Ketten . Oneck-

silber , Double , Alpaka , Kristall kauft
zum Auslandskurs Kurt Kehlert . Der .
lin . Lothringerstratze 34. »

Platinatfäll « . .
Messing , Kinn . On eckst | .. .

_ _ _ _ _ _ _ _

SiTberbruch . Doldschmelze Ehristionat ,
ileüschestr . 39. Köpenickerstraße 39

KugeNager , Kugeln , Magnete , D« -
gaser , Zündkerzen kauft höchftzahlend
A. Pilz , nur Reinickeudorferstratze 93,
Dos parterre .

Kugellag «, Zündkerzen , Schmie " " « -
neu kauft , höchste Preise , Zeidler . Gar -
tenplatz 3, Erdgeschoß . _

•
Ragel , Holzschrauben Maschinen .

schrauben . Schmirgelleinen kauft Eis .
beltz . �ricdrichsarocht l. m

Kugellager kaufe höchftzahlend . Eberty .
stratze 46, Laden . _ _ _ _ _ _ _74/11 *

Motor , Schellack , Leim , Tifchlerwerk -
zeug. Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Oranienstr . 155, III . »

höchstzahlend . Kupf » ,
Oneckfilb «. Zahngebisse ,

und eichenen Schlafzimmern , farbigen � Ack>lestschestr 3Z, Köpeni
Küchen, einzelnen MöSelsillcken . Even - fSalkestelle Adalbertitratze ) .
tuell Zahlungserleichterung . Garisch . Säcke, höchst, ahlendl- - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - -Garne kauft Märs "

Georzenkirchstrotze >
Stralauer Platz 1 —j ; Ecke Aruchtftratze ,

Schiefischen Bahnhof . * stärkisch «' « .

Packleinen .
Sackhandlung ,

LÜtzow 336L *

Nägel , Schrauben , Spiralbohr « kauft
Wodtie , Amsterdamerstr . 21. *

Lcdertteibriemen kauft Prahl . Ebers - ,
fttatz - 27.

_
26956

Elekttomatcrlal kaust Etcphanstr . 17.

Ver�ckiecleneX
Rasschuudepark Schaffland , Palisaden -

stratze 25. An- und Verkauf von Rage
Hunden . EelbOners . itz —« D"

Mietgesuche

Geschäft , eventuell Restaurant , 3- Zim.
merwohnung mit Wohnungstausch . Rabe
Wedding , sucht Pilz , Reinickendorfer -
stratze 93. Moabit 3020. *

Arbeitsmarkt

Stelicnangebole
Kunstschlofferlehrling «, mehrere , für

Eisen - und Bronzearbeiten stellt sofort
et G. m. b. S- ,ein Banhandwe

Pankstrotze 29.

Zn der Bezirksverwaltung DerUn- Reinickeu -
dorf ist die Stelle des

DeWolMZ des VolksDildongsaints
sofort zu belegen . ,

E- torderlich : Eriahrung >» Sachen des
Bollsdiidungsweiens . d « Einrichtung vcn
künstrerischen und delibrenden Beran «
staltungen . Bekämpfung des �. chundsiim - ,
der Schundliteratur usw.

Anstellung erfolgt auf Pripaldienstver -
trag . Besoldung nach Gruppe 9 d « B«.
soidungsordnung ,

Pewerdungsgefuche mit Lebenslauf und
Zeugnisadschilflen sind umgebend —
ipäiestens dls 10. Januar 1923 - etnzu ., eicben " " o "

befÄbettt !,,l8te «halie »

BoiirtsamfBetnn - HeloWevbirf .

Schokolade verkauft tassenweise «on
4— 7 Uhr nachmittags Eaf « Ziclka , Fried .
richstratze 59—60. Ecke Leipzigerstratze .

Mietafacheu , schwierigste Fälle , ver -
ttitt . früherer Borsstzendcr des Miet -
einiaunasamts . Lothringerstra tze 47. »
"»äffe « oerkanft tassenweise vö »

4 —7 Uhr nachmittags Eaf « tzielka , Fried

' lellenWiM !
i ftBitt in firvirtj 1

hrnfüOter
| i ' ahrdaren üemag -
tran wird eingeiiellt .
Schriftliche Angebote
m Zengnisabschriilen
und B>id erbeten an
Berger A Kulp G. m.
b H Berlin EW. >1.
Dessauer Stratze 27.

Organiiattonstalent . zur
Leitung eines Bureaus .

möglichst aus der ventnlbrnnch « .
Offerten mit Gehaltsaniprüchen unter
��6�ar��auvterp «diFo >�Bovwärts�
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